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In der Materialausgabe der Jagdstaffel. Schwere 
Fahrzeuge schaffen alles, was Männer und Ma- 


Am Rande des Flugfeldes, in ihrer Tarnfarbe von oben kaum zu erkennen, stehen 
die Jagdflugzeuge einsatzbereit. Ein Befehl des Staffelführers genügt, und die 
Flugzeugführer eilen an ihre Maschinen, klettern in den Sitz; das Bodenpersonal 
hilft beim Anschnallen; der Motor wird angeworfen, und nur wenige Minuten 
nach dem Alarm rollen die „Jäger“ über das Flugfeld — dem Feinde entgegen ! : i os 


Wie alle Manöver, so muß auch das Tanken beim Jagdflugzeug blitzschnell vor 
pr: sich gehen. Tankwagen, die wie Lokomotiven aussehen,‘ versorgen die Jäger 
| aufs schnellste mit dem notwendigen Betriebsstoff 


Rechts: Die Reparaturwerkstatt der Jagdstaffel, in der Schäden aller Art an 
Motor oder Zelle schnellstens ausgebessert werden können 


eet 


Dem Feinde entgegen! Nach dem Start ordnen sich die Schwärme 
in der Luft und brausen so dem befohlenen Ziele zu 


Zum Schutze der Reichshaupt- 
stadt sind vielerorts in der 
Mark Brandenburg feldmäßige 
Fliegerhorste errichtet worden, 
in denen Jagdstaffeln der Luft- 
wafle zur Abwehr etwaiger 
feindlicher Angriffe jederzeit 
startbereit liegen. Wir bringen 
einen Bildbericht, der in einem 
solchen feldmäßigen Flieger- 
horst dicht bei Berlin von 
unserem Kameramann Alex 
Stöcker aufgenommen wurde 


schinen brauchen, zu den feldmäßigen Fliegerhorsten, wo es 
i vom Bodenpersonal sofort in sichere Obhut genommen wird 


Alle Teile der Jagdstaffel sind gegen Fliegersicht gedeckt untergebracht. 
Im Hintergrund das Stabszelt, das im Waldesdämmer, am Rande des 
= Flugfeldes liegt 


Der Stab der Jagdstaffel beim Studium der Karte des ihr zugewiesenen 
Sperrbezirks. Dicht beim Stabszelt steht auch der Funkwagen, der 
„Ohr und Mund“ der Jagdstaffel enthält und in dem die Männer von 
der Luftnachrichtentruppe ihren für die Staffel wichtigen Dienst tun 


Jm Stwrzflug gegen 


polnische Bunker 


Zeichnungen von Richard Heß ` - 


m bläulihen Schimmer eines Herbjtmorgens liegt der 

Startplag, ein von Waldftreifen umfdloffenes Feld. 
Wie ungeheure Hornijfen mit Beinen, die wie Bären- 
tagen ausjehen, jtehen die Sturztampfflugzeuge in einer 
Reihe ausgerichtet. Über dem ganzen feldmäßigen 
Sliegerhor|t liegt die Stille des Wartens. Wird nun 
bald der Startbefehl fommen? Er liegt in der Luft — 
das weiß jeder, denn die Staffelfapitäne haben bereits 
ihre ins einzelne gehenden Befehle entgegengenommen, 
und die Bejagungen jtehen an ihren Mafchinen bereit. 
Es find foldatiihe Gejtalten, die dur die Flieger- 
fombination nod) wudhtiger wirken. Angriffsfreude und 
eiferne Entſchloſſenheit liegen auf ihren Gelidtern. Die 
Schule der Sturzfampfflieger it eine harte Schule. Sie 


alle find durd) fie ſchon feit langem hindurdgegangen, 
und nun ijt zum übungsmäßigen Einjat die eiferne Er- 
probung im Kriege gefommen. Seder diejer Sturz- 
fampfflieger muß anfangen zu rechnen, wenn man ihn 
fragt, wieviel Angriffe auf den. Feind er fhon geflogen 
ift, und meijt trifft er Dod) nicht die genaue Zahl. Nur 
eins weiß er gewiß, dak der Angriff für ihn feine un- 
befannte Größe mehr ift, dak er fid) auf fic felbit und 
auf feine Mafchine verlaffen fann und dak ihn der Çr- 
folg gelehrt hat, wie haargenau und fider feine Bomben 
figen. 

Plöglid) geht es wie ein Wirbel über das Feld: Der 
Startbefehl ijt gegeben. In unfahbar kurzer Zeit haben 
die Befagungen ihre Pläße eingenommen. Die Motoren 


Text Herbert Scharkowski 


fpringen an, wie Donner brauft es über das Feld, und 
nun heben fid) aud) die erjten Ketten vom Boden ab. 
Es ijt, als habe fid) nidjts gegenüber den unzähligen 
Übungsflügen über dem heimatliden Übungsplat ge- 
ändert. Mit eiferner Rube bringen die Flugzeugfiihrer 
ihre Mafdinen in immer größere Höhe, taufend, zwei- 
taujend, dreitaufend Meter werden erreidt. Wie eine 
bunte, vielgeftaltige, aus unzähligen Mofaiten gefor 

Landkarte nimmt fih die Landfdaft unter ihnen aus, 
und nun jchiebt fid) aud) wie ein uferlojes Schneemeer 
die Wolkendede dazwiſchen — die Sicht auf die Erde ift 
genommen. Nur die Kameraden fieht man vor und 
neben fidh, wie fie einfam über dem leudjtenden Wolfen- 
meer dahinjagen. Die Kopfhörer in den Fliegerfappen 


In Bruchteilen von Sekunden vollzieht sich das Abkippen 
Zentner-Bombe unter den Rumpf des Sturzkampf- der Stukas zum steilen Sturzflug. Das Sturzkampfflugzeug 
flugzeugs gefahren, um dort eingehängt zu werden oben links hat noch nicht zum Sturzflug angesetzt 


Links: Panik in den Laufgraben, 
die den polnischen Bunker um- 
geben. Die Mannschaften schen 
den Stukaangriff und suchen 
sich im letzten Augenblick in 
Sicherheit zu bringen 


Unten: Die Bombe des deut- 
-schen Sturzkampffliegers hat 
gesessen. Das brüchige Ma- 
terial des Bunkers, ein typisches 
Erzeugnis polnischer Wirt- 
schaft, wird unter der Gewalt 
der.Detonation zersprengt 


find die Mittler der unfidjtbaren Verbindung, die mit 
dem Gtaffelfapitän und aud) mit den Bodenftationen 
ununterbroden bejteht; die Spradye wird durd) Kehl- 
fopfmifrophon aufgenommen und jagt durd) die Ather⸗ 
wellen zum Nadbarflugzeug oder viele viele Kilometer 
zurüd zur Bodenitation. 

Nun muß es bald fo weit fein. Der Befehl lautet, eine 
polniſche Bunterlinie durd) Bombenwurf fturmreif zu 
maden und fo die Stiikpuntte des feindlihen Wider- 
ftandes zu zerjtören. Das Ziel des Angriffs ift ſchon 
nahegerüdt. Die Wolfendede ift aud) wieder auf- 


| 


geriffen, die Blide der Flieger wandern hinab über die 
Weite des Landes und heften fih ſuchend auf einen 
Heinen luk, auf Höhenzüge und einen Talrik, die als 
bejondere Orientierungspuntte dienen. Da fommt and) 
der Befehl zum Angriff. Die einzelnen Stufas for- 
mieren ſich im „Gänſemarſch“. Jett find alle Sinne 
angefpannt, die ganze Energie des Menjchen richtet fih 
auf die erfolgreidje Durchführung des Befehls. Das 
Führerflugzeug, das fein Ziel furz vor dem Überfliegen 
erreicht hat, tippt plötzlich faſt jenfreht nad) unten ab, 
nur dreißig oder vierzig Meter hinterher folgt das 


zweite Flugzeug, und dann jagen alle Stufas in rafen- 
dem Gturzflug auf ihr Ziel los. Mit feinem ganzen 
Flugzeug zielt der Ylugzeugführer, die Stellung, die er 
in der Tiefe als das ihm gejette Angriffsziel ausgemadt 
hat, behält er ununterbroden im Fadenkreuz. Das 
ganze Land unter ihm jcheint ihm entgegenzufliegen, 
immer größer werden die Konturen, immer jchneller der 
Sturz, und jekt loft der Führer die zentnerichwere 
Bombe, die unter dem Flugzeugrumpf fist. Der 
Ihwerjte Augenblid ijt gefommen, das Hodreiken der 
Majchine, bei dem das Blut des Körpers in die Beine 


jagt und man wie mit einer Riejenfaujt in den Sik 
gedrüdt wird. 

Schon ijt das Flugzeug im Tiefflug Hunderte von 
Metern weitergejagt. Gewaltige Explojionsfäulen im 
Hintergrund zeigen den fächerförmig auseinander- ' 
fliegenden einzelnen Stufas an, dak die Bomben ge- 
jeffen haben. Erjt ein Beobadhterflugzeug aber bringt 
ihnen die Runde, wie furdtbar die Wirkung der Bomben 
war. Stutaltaffeln haben ihre Pflicht getan, die feind- 
lide Widerjtandslinie bietet dem Angriff unferer Truppen 
fein Hindernis mehr. 


Zum Bilde rechts: Bei 
der Küstenfliegerei wird 
häufig mit künstlichem 
Nebel gearbeitet, der ent- 
weder vom Boden aus 
abgeblasen oder von in 
niedriger Höhe fliegenden 
Flugzeugen als Nebelvor- 
hang vor zu tarnende 
Objekte gelegt wird 


Zum Bilde links: „® 


Flugboot wird zum Start 
geschleppt 


4 


©... Angriffe der deutschen Luftwaffe auf die 


englische Flotte sind der überzeugendste Be- 
weis fiir die Schlagkraft deutscher Kampf- 
flugzeuge. Aber nicht nur die Kampfflugzeuge 
sind an diesen Erfolgen beteiligt iiber ihre 
Leistungen darf nicht der unermiidliche Dienst 
der Aufklärungsflugzeuge vergessen werden, 
die den Feind in seinen Schlupfwinkeln erst auf- 
spürten. Von ihnen berichtet unser Artikei 


Flotte!” 


vy 


CPriit, Tüt, Tüt“ tönt eindringlich das Rufzeichen 


„ bes Feldfernſprechers durd) das Dienjtzimmer 


© 


Des Führers einer Aufllärungsgruppe. Der dienjt 
tuende Leutnant nimmt den Hörer auf: „Ja, alles 
tlar, Spruch durchgeben!“ Dann rattert der. Fern- 
ichreiber los. Zeichen um Zeichen hämmern die 
Taſten auf den Papierjtreifen, die der Leutnant 
aufmertfam verfolgt; er wirft gleichzeitig einen 
Blid auf die neben ihm liegende Karte. Dann hört 
das Rattern des Fernfdreibers auf, der Leutnant‘ 
nimmt den Streifen und maht an Hand der darauf 
jtehenden Seiden, Worte und Zahlen dem Major 
Meldung. Gleichzeitig rüdt er ein auf der Karte 
jtedendes weißes Yähnden einige Zentimeter 
weiter nad) linfs: Ridjtung Nordwejten. 

Nod nicht zwei Minuten find feither verfloffen, 
als fdjon wieder das Rufzeidjen ertönt und der 
Fernſchreiber feine Tätigkeit fortjegt. Diefes Mal 
ijt es ein rotes Fahnden, das der Leutnant im- 
jteden muß. 3ufriedene Blide taufden die beiden 
Offiziere. Mfo aud) die zweite Aufflärungs- 
majdine, die heute früh gejtartet ijt, hat in er- 
jtaunlid) furzer Zeit und bei günjtigem Wetter das 
angegebene Ziel, diht an der Höhle des britijden 
Löwen, erreiht. Die Beobadter der Mafdinen 
haben wieder allerlei auffpiiren finnen, worüber 
jiġ vor allem die leichten Geejtreitfräfte unferer 
Kriegsmarine in der Nordjee freuen dürften. 
Während hier drinnen eine Kernichreibmeldung die 
andere jagt, zwilchenduch Ordonnanzen mit Mel- 


Zum Bilde lınks: In der Morgensonne marschieren 

die Besatzungen zu ihren Flugbooten. Sie tragen 

bereits die hellen Schwimmwesten, die im Notfall 
aufgeblasen werden 


Zum Bilde rechts: Das Flugboot wird vom Land 
ins Wasser gelassen, von dem aus es dann zum 
Aufklärungsflug startet Aufn. Paul Mai (3) 


dungen fommen und gehen, Flugzeugführer Start- 
oder Landemeldungen bringen tind furz über die 
Ergebnifje ihrer Beobachtungen berichten, herricht 
draußen auf dem Flughafen ein Betrieb, dak die 
Senjterjdeiben fürmlid vom Motorengeraufd der 
jtartenden und landenden Majchinen erzittern. 
Das find die „Jagdfalten“ der Deutichen Wehr- 
macht. In fdnellem Fluge ftreben fie Tag um Tag 
den Jagdgriinden zu und fpiiren den Feind auf, 
der dem deutihen Volke am liebjten den Garaus 
machen möchte. Sie jtellen feft, was fih an Schiffen 
dort draußen in der Nordjee umbhertreibt. Ihren 
iharfen Augen entgeht nichts. Handels- und 
Ktriegsichiffe werden ausgemadt und der Standort 
jofort durch den Ather dem heimatlichen Horft über- 
mittelt. 

Jede hier antommende Meldung wird jofort ent- 
ihlüjfelt und im Klartext dem. Kommandeur der 
Aufklärungsgruppe übermittelt. Gleichzeitig wird 
aud) der Kriegsmarine das Beobadtungsergebnis 
mitgeteilt. - So tann es gejchehen, dak pliglid) vor 
einem SHandelsichiff, das ahmungslos und an- 
iheinend unbeobadtet Kriegsmaterial über die 


Links oben: Aufklärer Heinkel He 60 startet von der 
Ablaufbahn. Der im Vordergrund sichtbare Mann des 
Bodenpersonals duckt sich unter der Gewalt des vom 
Propellerwind geschleuderten Sprühregens. Darunter: 
Aufklärer und Mehrzweckeflugzeuge im Fliegerhorst 


* Beobadhters 


Nordjee, irgendeinem engliichen Hafen zu, ſchleppt, 
ein deutiches Torpedoboot auftaucht, dem über- 
raſchten Käpt'n „Halt“ gebietet und ein Prifen- 
fommando an Bord Ichidt. Der alte Seemann 
hatte eben nicht gemerkt, daß in einigen taujend 
Metern Höhe ein deutiches Aufklärungsflugzeug 
über ihn dahingezogen war, ihn entdedte und fofort 
Meldung gemadt hat. Über den Heimathorſt des 
Aufklärers ift die Meldung binnen weniger Minuten 
an die zuſtändige Dienjtitelle der Kriegsmarine 
gelangt und diefe wiederum hat dem nädjit- 
liegenden Kriegsihiff funtentelegrafifd den Stand- 
ort der Beute angezeigt. 

Kaum ijt eine Majchine angefommen, ftürzen fidh 
die Männer in dem Fotolaboratorium auf die 
Filme, die entweder mit der eingebauten oder mit 
der Handfamera aufgenommen wurden. Dieje 
Fotos, zujammen mit den Wahrnehmungen des 
und dem dazugehörigen Karten- 
material, geben der Luftwaffe und der Marine 
die wertvolliten Yingerzeige für ihre Unternehmun- 
gen. Gorgfältig wird alles, was das jcharfe Auge 
der Kamera eripäht hat, auf den Karten einge- 
zeichnet. Küjtenbefeitigungen, Flakbatterien, 
Kriegshäfen, Tanfanlagen und was ſonſt nod alles 
zu friegswichtigiten Anlagen im Feindesland gehört. 
In der Auswertungsitelle jtehen auf einem Tifd 


fein ſäuberlich ausgerichtet vier Flotten in der , 


Größe des MWeitentajchenformats. Die 
deutiche und die englijche Handelsflotte 
und die beiden Kriegsmarinen fo, wie 
fie der Flieger fieht. Immer wieder 
mülfen die Flieger fid) mit diefen 
Modellen beihäftigen, damit fie aud 
aus großer Höhe ausmadhen finnen, 
was für ein Schiff da tief unter ihnen 
Jeine Bahn zieht. Aus Beobadtungen 
und Fotos unendlich vieler Flüge find 
diefe Modelle entjtanden. Man muk 
fic) wundern, wie genau fie trog ihrer 
Winzigfeit mit den Fotos überein- 
ftimmen. 
Die Karten, mit denen die Wände 
des Raumes buchitäblich tapeziert find, 
Iprechen eine beredte Spradhe von 
der Betrieblamfeit unjerer Aufklärer. 
Linien um Linien durchziehen fie 
freuz und quer. Jagdgebiet Diejer 
Aufflärungsgruppe ijt die Nordjee. 
Bom Sfagerrat über ganz England 
binweg bis hinunter zum äußerjten 
Süden der britiſchen Inſel zieht ſich 
-FORTSETZUNG AUF SEITE 12 


Zum Bilde links: Küstenflugzeuge ver- 
schiedener Typen auf einem Fliegerhorst. 
Vorn eine Heinkel He 59 (Mehrzwecke- 
flugzeug für Fernerkundung, für Ein- 
nebelung, Torpedo- und Bombenabwurf) 
dahinter eine Reihe von Fernaufklarern 
des Dornier Do 18. He 59 sind 
Schwimmerflugzeuge, Do 18 Flugboote 
Aufn, Alex Sticker (5) 


— 


id 


— — — —— — 


Eine Kette von Auf- 
_@,klarern des Typs Hein- 
kel He 114 beim Start 


Rechts: Ein Erfolg, der 
durch die Aufklärungs- 
flüge ermöglicht wurde: 
Deutsche Kampfflug- 
zeuge bombardieren ein 
engliches Schlachtschiff 


Sonderzeichnung für 
den „Adler“ von Friedel 


— 


Abschüf troh ebffacher Vibenmacht 


We leicht lejen fic) die Meldungen von Ab- 

ſchüſſen feindliher Flugzeuge, und wievie 
Kampfwillen, Einſatz und Schneid gehört dod) dazu, 
ſolche Siege zu erfehten! Der Kampf dauert oft 
nur wenige Augenblide; in diefen Gefunden aber 
liegt die Erfüllung des fliegerijden Dafeins. Davon 
bat uns jet wieder ein Leutnant einer im Weiten 
ftationierten Jagdgruppe erzählt. In den legten 
Septembertagen ſchoß er, trog elffacher feindlicher 
Ubermadt, eine Curtiß mit franzöſiſcher Bejagung 
ab. Bei dem Luftlampf war er ſchwer verwundet 
worden; dennoch gelang es ihm, Kurs zu halten 
und mit feiner Mafdine auf deutſchem Boden zu 
landen. Es war fein erjter Feindflug; die Gruppe 
aber fann mit diefem Luftjieg ihren erjten Abſchuß 
verbuchen. Set liegt der Leutnant im Lazarett 
einer rheiniihen Stadt, um feine Verwundung 
auszubeilen und möglichſt bald wieder herauszu- 
fommen. i 
Der Leutnant berichtet darüber: 
Er hatte den Auftrag erhalten, einen deutſchen Auf- 
tlärer an die Grenze zu begleiten. Hier bog er mit 
feiner Mafdine ab, um deutſches Gebiet nicht zu 
verlajjen. In diefem Mugenblid waren drei feind- 
lide Eurtiß P 36 tief unter den deutfchen Flugzeugen 
in Ridtung Deutſchland hindurd)geflogen. Ihnen 
folgten etwas ſpäter aht Feindmaſchinen der glei- 

“hen Type. Gie hatten es auf den Aufklärer ab- 
gejehen, fetten fih über ihn und flogen Abwehr- 
freis. Die drei anderen waren ingwifden höher 
gefommen, um den Aufklärer anzugreifen, der denn 
aud) von allen Seiten bebartt wurde. 
„Jetzt griff id) ein“, jo erzählt der Leutnant weiter. 
„Im Abſchwung jaufte id) an den acht treijenden 
Curtif vorbei und nahm mir einen der drei Angreifer 
mit Kanone und MG aufs Korn. Das war in einer 
unvorftellbar kurzen Zeit gejhehen. Die beſchoſſene 
Maſchine ſchüttelte ſich und trudelte glei) danach 
in die Tiefe. Den Aufſchlag ſelbſt konnte ich nicht 


ſehen, aber er wurde mir von ſechs Augenzeugen 


beftdtigt. Id) war ingwifden auf ungefähr zwei- 
taujend Meter gelangt und mußte wieder Höhe ge- 
winnen. Gleichzeitig ſuchte id) nad) einer neuen 
Blöße beim Gegner. Bon ihm griffen zwei Ma- 
Ihinen wieder den deutjchen Aufklärer an. Diefem 
gelang es aber, nad) Haufe zu entfommen; fieben 
Treffer hat er mitgebracht.“ 

Nun hatte man aber auc) den Leutnant aufs Korn 
genommen. Eine Mafdine ſchoß von oben an 
ihm vorbei. Schießen, wegdrehen, um nidt 
„gewidelt“ zu werden, wor eins. Das deutjche 
Jagdflugzeug ging fentredt hod) und war dabei 
einer anderen feindlihen Mafdine fo nahe ge- 
fommen, daß beide für einen Wugenblid daten, 
einander gerammt zu haben. 

Der Kampf ging weiter. Mus der Sonne ftieß eine 
weitere Curtiß herab, und dann ,praffelte” es. 
Der Gashebel wurde mit Dem Stiidden, das aus 
der Hand herausragte, weggeldoffen. Die Kühler- 
leitung erhielt ihren Treffer und wurde led. Ein 
Splitter ftreifte den Flugzeugführer am Hals, zwei 
Schüſſe pfiffen am Kopf vorbei ins Armaturenbrett. 
Die Kabine war durchlöchert — da traf ihn ein 
Schuß von hinten in die rehte Schulter. Das 
Geſchoß bohrte ſich in den Arm, bis es, platt- 
geldlagen, jteden blieb. Trokdem behielt der Leut- 
nant die Bejinnung. Mit der linfen Hand und 
dem übrigen Körper ftellte er die Machine auf den 
Kopf und hielt den richtigen Kurs nad) Deutfchland 
hinein, denn die Tourenzahl ließ bereits nad), wäh- 
rend die Temperatur bejorgniserregend jtieg. Schon 
war die Siht nad) rechts infolge des verjprißten 
Blutes unmöglid) geworden, da fah er-eine Wieje 
vor ji, ein Kleines Flüßchen und dahinter ein deut- 
ihes Drahtverhau. In bligjchneller Überlegung 
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ſchoß er darauf zu und landete dort, ohne das Fahr- 
gejtell herauszujhwenfen. 

„Die Mafdine war an den Tragfläden gejhrammt“, 
fo ſchloß der Leutnant feinen Beridt. „Deutſche 
Infanterijten holten mih herein und zählten feds 
Treffer im Leitwerf, zwei im Rumpf, feds in der 
Kabine. Der Arm ſchmerzte, aber nie vergefjen 
werde id) das ftolze Gefühl, das id empfand, als 
id) den anderen plumpjen jah. Wud) fonjt war der 
Kampf für mid) äußerft Iehrreih. Er hat mir 
Sicherheit für den nächſten gegeben, der hoffentlich 
bald fommt.“ 


Wir verließen den Leutnant, dem im Lazarett von 
den Kameraden ein reicher Gabentiſch bereitet war. 
Wir verjtehen feinen Stolz, der zugleich der Stolz 
unſerer gefamten Luftwaffe ijt Schönſte An- 
erfennung aber war ihm das Telegramm feines 
Generals: „Meinen Glüdwunfd für Ihren Vorftoß 
über die feindliche Front, durch den Gie einen 
Kameraden einer Heeresaufflärungsitaffel gegen 
ftarf überlegenen feindlihen Angriff gededt und 
hierbei eine feindliche Curtif abgejchoffen haben. 
Ih wünſche Ihnen baldige völlige Wiederher- 
ſtellung.“ 


Unter uns die englische Flotte 


FORTSETZUNG VON SEITE 10° 


Linie um Linie. Es fieht aus, als fei diefes ganze 
Gebiet in einem riefigen Nek gefangen! Nichts 
ift jo weit entfernt, dak es nicht dod) im Bereid 
des Ylugradius der deutſchen Falken läge. 

Nur wer einmal Gelegenheit gehabt hat, den Be- 
trieb bei einer Aufklärungsgruppe fennenzulernen, 
und nur, wer jid) die Mühe gemadht hat, fih in das 
riejige Aufgabengebiet zu vertiefen, fann ermeſſen, 
wie gewaltig die Leiltung von Menjc und Maſchine 
ift, die täglich vollbradt werden muk. 

Diejes Aufllären hat abjolut nichts zu tun mit 
harmlofem Spazierenfliegen. Seder Flug ift viel- 
mehr eine Nervenanjpannung bis zum Zerreißen. 
Allein, mutterfeelenallein, ohne irgendeine Hilfe in 
greifbarer Nähe, ſchweben diefe Maſchinen mit ihrer 
vierföpfigen Bejakung oft Hunderte von Kilometern 
von der heimilhen Küfte entfernt über feindlidem 
Gebiet. 

Dennod) fteigen die Aufflärer Tag um Tag wieder 
auf, ſuchen den Feind zu eritdeden, damit entweder 
ihre Brüder, die Rampfmajdinen oder die Rame- 
raden von der Marine, ihn unjchädlid” maden 
fönnen. 

Ein Leutnant erzählt von feinem erjten großen 
Aufklärungsflug, der ihn bis in den äußerjten 
Norden Englands führte: 

„Gewiß habe id) ſchon eine gehörige Anzahl Flüge 
hinter mir. Auch Flüge über der Nordfee waren 
genug dabei, die mid) einige hundert Kilometer 
von der Küſte entfernt aufs offene Meer hinaus- 
führten. Diejes Mal aber war uns Bieren dod 
etwas eigenartig zumute. Angjt fannten wir nicht, 
denn unjere Mafchine und unjere Geräte — das 
wußten wir aus den zahllofen anderen Flügen — 
waren abjolut zuverläflig. Aber diefer Flug war 
eben unfer erjter eigentlider Feindflug, weil er 
uns weit über die durch unjere Flotte oder durd 
unſere Minenfperre gejicherten Gewäſſer in den 
Bereid) des eindes führte. Der Anflug war 
pradtig. Wolfenhdhe 4000 Meter — ein wunder- 
volles Wetter! So brauften wir über die Nordfee 
dahin. Immer mit wachſamen Augen. 100 Kilo- 
meter, 200, 300! Immer näher famen wir unjferem 
Ziel. Als wir diht davor fein mußten, fletterten 
wir hinein in die Wolfen, um uns der Sicht des 
Gegners zu entziehen. Bislang hatten wir nichts 
entdedt. Die Stimmung bei uns an Bord war 
prima. Der Flugverpflegung hatten wir ſchon 
fräftig zugefeßt, alles war vorbereitet für den 
großen Schlag, den wir vorhatten. Funkſprüche 
waren laufend abgegeben. Die Kameraden daheim 
wußten alfo genau, wo wir ftedten, und waren auf 
den Ausgang des Unternehmens mindejtens ebenfo 
gejpannt, wie wir felbjt. Nad) einer neuerlichen 
Standortberehnung mußten wir diht am Ziel, 


über 900 Kilometer von der deutihen Küjte ent- 
fernt, fein. Ajo duch die Wolfen hindurd) und 
hinaus ins Freie! Weld) ein Anblick bot fih unferen 
Augen und der Kamera! Da unter uns lagen große 
Teile der englijhen Home fleet. - Ganz genau 
konnte id) die einzelnen Schiffe erkennen: Schwere 
Kreuzer, leidtere Seeitreitfräfte und — richtig, er 
war's — ein Ylugzeugträger — der gleiche, der 
ſpäter bombardiert wurde! Nun war natürlich) 
teine Zeit, fih diejes ſchönen Bildes zu erfreuen. 
Es hieß arbeiten, und zwar ſchnell und gründlid), 
denn mit unjerem Erjcheinen unter den Wolten 
umtläffte uns beftiges Flakfeuer. Die erjten 
Salven lagen verdadtig gut. Dazu tam nod, dak 
ausgerechnet über dem Standort der Flotte die 
Wolkenhöhe plötzlich ftatt viereinhalbtaufend — 
ſiebentauſend Meter betrug, alſo reichlich ungünſtig 
fiir uns. Aber das half nun alles nichts. Ich photo- 
graphierte mit der eingebauten Kamera und mit 
dem Handapparat, während der Flugzeugführer 
ſich mit gejhidter Hand mühte, in größere Höhen 
zu fommen, ohne mir mein günftiges Blidfeld für 
gute Aufnahmen zu rauben. Es flappte alles wie 
geldmiert. Als wir auf 7000 Meter geflettert 
waren, gab die britiſche Flat auf — aber unfere 
lugbahn Hinter uns fonnten wir an Hand der 
weißen Geſchoßwölkchen haargenau verfolgen. Die 
engliihen Flakſoldaten hatten fih verzweifelte 
Mühe gegeben, uns herunterzuholen. Dod) das 
Glüd war wieder einmal mit uns Deutfchen. Nicht 
einen Treffer hatten wir erhalten, und das war unſer 
Glück, denn wenn man folde Entfernung zu über- 
winden hat, fann man feinen Treffer gebrauchen. 
Die Arbeit war getan, mit einem Erfolg, den wir 
uns in den fühniten Träumen nicht auszumalen 
gewagt hatten. Die Stimmung auf dem Rüdflug 
fann fih jeder vorftellen. Wir waren direkt über- 
mütig und haben in unfere Mikrophone hinein- 
gejungen, daß es nur fo eine Art hatte. Es dunfelte 
bereits, als wir nod) weit von der Küjte entfernt 
waren. Erleichtert atmeten wir auf, als wir an 
gewiljen Zeichen trog der Dunfelheit die Nähe der 
Küſte feititellen fonnten. Die Landung bei ftod- 
finjterer Nacht war das legte Kunjtjtüd, das wir an 
diefem Tage, der uns allen unvergehlid) fein wird, 
vollbradjten.“ 

So wie diefer Leutnant find fie alle, die Männer 
unferer Aufklärungsſtaffeln. Tag und Nacht bei 
jedem Wetter find fie bereit, Jagdbeute aufzu- 


Ipüren. Gie fpredjen nicht viel darüber, fie tun ihre ‘ 


Pflicht. Ihre Arbeit gehört aud) nicht zu denen, 
über die man viele Worte macht, aber fie ift not- 
wendig, weil fie Borausjegung ift für einen erfolg- 
reihen Einjat der Kampfeinheiten. Und diefe Tat- 
lache gibt der Arbeit Inhalt und Wert und den 
Männern Mut und Freude zu immer neuem 
Einſatz. Fu. Praclik 
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Das ist das Neue an dem unfichtbaren Mund- 
stück der GÜLDENRING: Es lässt neben dem 
\ Aroma auch den Geschmack des Tabaks zur 
ne kommen. Die Freude an diesem 
herzhaften, für eine mundstücklose Zigarette 
typischen Genuss wird aber noch gesteigert 
durch den Schutz,den das Ü‘Mundstück 
- den Lippen gewährt.Die neue GULDENRING m~, 
kann man also genau so sorglos rauchen, 
wie eine beliebige Mundstück-Zigarette. 
| Bitte,machen Sie die Probe! 
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W. Roßmann 


Luftfahrtindustrie 
- Waffensthmiede der Luftwehr 


SG esreisde deutihe Luftwaffe! Hinter diefen drei 
Worten verbirgt fic) eines der glorreidjten Ergeb- 
nijje des nad) wenigen Wochen bereits beendeten Feld- 
zuges nad) Polen — ein Ergebnis freilich, an dem nicht 
ein einziger Deutfder aud) mur einen Augenblid lang 
gezweifelt hat. Schon in Spanien haben Freiwillige 
der deutjchen Luftwaffe gezeigt, aus welchem Holz diejer 
jüngite Teil unferer Wehrmacht geſchnitzt ift. Die große 
Bewährungsprobe aber, die den Einſatz ganzer Luft- 
flotten erforderte, ijt erft in diefen Geptemberwoden 
erfolgreich beftanden worden, als es galt, felbjtindig 
und aud) im engiten Einvernehmen mit den anderen 
Wehrmadtteilen einen Gegner vernidtend zu ſchlagen, 
der in feinem Gros — wenn aud) nicht in feiner Füh— 
rung — zäh fampfte und den geballten Einjat der 


Ddeutſchen Wehrmacht zur Erde und zur Luft notwendig 
“S madte. Das ganze deutſche Bolt freut fih an dem Ruhm, 


den feine Luftwaffe fih erworben hat, und voller Dant- 
barfeit fliht es den tapferen und einjaßfreudigen 
Mannihaften, ganz gleid) ob Kampfflieger oder Stufa, 
ob Aufklärer oder Transporter, ob Jäger oder Luft- 
nadridtenmann, -vb Flafartillerift oder Küjtenflieger, 
ob Bodenmannjhaft oder. fliegendes . Perjonal, | jeine 
Kränze. i 

Wie aber, fo ijt man in ftiller Stunde der Überkgung 
verjudt zu fragen, ift dieſer beilpiellofe Erfolg ı jeter 
Luftwaffe überhaupt möglich geworden? Geit etwas 
über vier Jahren erft befteht! die neue Luftwaffe — eine 
turze Zeit, wenn man bedentt, daß fie jo redjt aus dem 
Nichts heraus entitanden ijt. Bweifellos verfügt die 
Luftwaffe über ein ausgezeichnetes Menfchenmaterial, 
das in jeder Lage feinen Mann ftellt und felbjt die 
ſchwierigſten Situationen mit beijpiellofer Tüchtigfeit 
meiftert. Bei einem foldjen Menjchenmaterial bedeutet 
es aud) feine Schmälerung feines Ruhmes, wenn man 
der gerade bei tednifden Waffen unumſtößlichen 
Tatſache Ausdrud gibt, dak auc) der befte Flieger- 
foldat zur Untätigfeit verurteilt ift, wenn ihm nicht 


„ das Gerät zur Verfügung iteht, das erft die Voraus» 
Mſetzung für feinen Sieg und feinen Ruhm ift. Das 


Gerät der Luftwaffe aber ift das Flugzeug mit all den 
taujend Dingen, die ſachlich zu ihm gehören. Es ift hier 
nicht anders als bei dem Artillerijten, der ohne Kanone 
aud) nichts ausrichten fann. Die Kanonen werden in 
den Waffenfdmieden des. deutichen Reiches bei Krupp 
in Ejfen und anderswo hergejtelt — das Flugzeug 
aber ift das Gemeinjchaftserzeugnis der deutſchen 
Luftfahrtinduftrie: fie ijt Die Waffenſchmiede der deut- 
chen Luftwehr, mag fie Junters, Heinfel oder Dor- 
nier, Mefferihmitt, Henjchel oder Gotha, Fode-Wulf, 
Bücder oder Arado heißen. Namen find in diejem Zu- 
fammenhang ohne Bedeutung, nur das Ergebnis gilt. 

Ps i 

Ft ta 
Techniſche Leiftung — um eine folhe handelt es ſich 
bei den Erzeugnilfen der Luftfahrtinduftrie — läßt fih 
nur ſchwer fejtlegen. Biel zu lang find hier die Zeit- 
räume, in denen die tehnijche Entwidlung auf einem 
Einzelgebiet bis zu einem!gewiljen Ziel ausreift. Was 
im Laufe eines Jahres erreicht wird, ijt meift nur ein 
fleiner Anfang, ein kurzer Abjchnitt auf dem Weg des 
Fortſchritts. Nirgends gilt dies mehr als auf dem Gebiet 
der Luftfahrttechnif, wo meiſt unzählige Cingelleijtungen 
ineinandergreifen müjfen, um einen Erfolg ſichtbar wer- 
den zu laſſen. . Bor allem aber ift das der Fall bei der 
deutſchen Luftfabrttednif, die aud) in der Zeit nad) 
dem Meltkrieg ſchon vorhanden war, aber nur ein 

Schattendaſein führte. : 


Zum Bilde rechts: Flugzeugmotoren, die über viele PS verfügen, im Serienbau. J 
Die Facharbeiter sind gerade mit dem Einbau der Kurbelwelle beschäftigt Aufa. J.F.N. | 


Wie war es nod) vor feds Jahren? Betriebseinjtellung 
und Urbeitslofigteit hieß das Gejpenjt, das über der 
deutihen Flugzeuginduftrie ſchwebte. Die willenjchajt- 
lihe Forſchung aber, ohne die fein Fortſchritt möglich 
ift, war fajt zum Nichtstun verurteilt, Jo veraltet waren 
alle Berfudjseinridjtungen. Modte die Idee in dem 
Hirn des Erfinders aud) nod) jo zündend fein — was 
nubte es ihm, da die Einrichtungen und aud) die Männer 
fehlten, die feine Gedanfen Wirklichkeit werden ließen! 
Dann aber brad) aud) für Deutidlands Luftfahrt ein 
neuer Morgen’ an, damals, vor feds Jahren, als Her- 
mann Göring mit entſchloſſener Hand das Steuer der 
deutjhen Luftfahrt ergriff und in feiten Kurs zwang. 
Zunächſt mußte alle Arbeit dem inneren Neubau und 
Aufbau der deutſchen Luftfahrt dienen, und erft mit 
dem Frühjahr 1935 fonnte 
mit der Webrfreiheit, mit 
dem MWiedererjtehen der 
deutihen Luftwaffe, die 
eigentliche industrielle Auf⸗ 
bauarbeit beginnen. Heute 
nun · ſehen wir das Ergeb⸗ 
nis. Heute, nad) vierein- 
halb Jahren, ijt die deut- ` 
fhe Luftfahrtindujtrie. zu‘ 
einem adjtunggebietenden 
Hodftand entwidelt: „Das 
Ajchenbrödel von geftern 
ijt’, wie Oberregierungs- 
rat Dr. Orlovius es ein- 
mal ausgedrüdt hat, „zum 
ftrablenden Stern am Luft- 
fahrthimmel unjeres Erd- 
balls geworden!” Dak 
fie es werden fonnte, ijt 
nicht zuleßt das Verdienft 
der Luftwaffe: fie bat 
die Tätigkeit der Luft: 
fahrtinduftrie zu einem 
überragenden Teil be- 
jtimmt, fie machte eine 
in jeder Beziehung ge- 
fteigerte Leiltungsfähigfeit 
der Herjtellerwerfe not- 
wendig. Das Wunderbare 
an diejer Entwidlung aber 
ijt es, dak dieje hödjite 
Leiftungsfähigfeit in der 
furzen  Zeitjpanne feit 
Schaffung der neuen deut- 
ſchen Luftwaffe erreicht 
werden fonnte. 
* 


Von der grundlegenden 
Idee bis zu dem Mugen- 
blid, in Dem das Flugzeug 
als völlig betriebsreif er- 
flirt werden fann, ift es 
ein langer Weg. Es ge- 
nügt feineswegs, Daß 
Ingenieure und Arbeiter 
Flugzeuge bauen! Die 
eriten Flugzeugbauer 
gingen unbefdwert an die 
Arbeit, fie bejaßen feine 
luftfahrttechnifchen Kennt- 
nijje, meilt nidt einmal 


folhe der allgemeinen Ingenieurkunſt. Sie mußten 
vielfad) das Ridtige fühlen — ihre Fluggeräte 
waren mehr nad) der Phantajie als nad) der 
Berehnung entworfen. Damals ging das alles nod 
an: Erhob jih der „Apparat“ überhaupt in die Luft, fo 
war meilt das Ziel jhon erreiht. Allmählid) aber ſetzte 
jiġ die Erkenntnis durd), dak aud) die Luftfahrt ein 
Gebiet der Technik ijt, das planmäßig von der Wiljen- 
[daft erforjcht werden muß, foll ein Fortſchritt ji) ein- 
ftellen, denn nur die folgeridtige Erkenntnis der be- 
fonderen Gefegmäßigfeit läßt einen ernithaften Fort- 
ſchritt möglid) werden. 

Heute, da das gejamte Rüftzeug einer hochentwidel- 
ten Luftfahrtwiffenfdaft, in der Deutjchland führend 
auf der ganzen Welt ijt, dem Luftfahrtingenieur zur Ber- 


fügung ftebt, ift der Bau eines Flugzeugs 
fein blindes Wagnis mehr, über deffen 
Erfolg oder Migerfolg erft der Probeflug 
entideiden muß. Heute fann man durd) 
Berehnung genau vorausbeftimmen, 
welde Leiftungen man erwarten darf. 
Die Luftfahrttehnif aber fann ſich nicht 
damit begnügen: Was heute letter Fort- 
ſchritt ift, gilt morgen bereits durd) neuere 
Erfahrungen als überholt. Was das für die 
Arbeit unferer Luftfahrtinduftrie bedeutet, 
vermag der Außenſtehende faum zu er- 
fennen. Es ift ja fein Geheimnis: Man- 
hes Flugzeug war ſchon bis auf die kleinſte 
Einzelheit auf dem Ronjtruftionsbrett und 
vielleiht auch Jon im naturgetreuen Mo- 
dell fertiggeftellt, als fid) herausitellte, dak 
es am Ende der Fertigung durch neuere 
CErfenntnijfe bereits überholt fei: alfo 
flog die mühſame Arbeit in den Papier- 
forb, und der Konftrufteur entwarf ein 
neues Flugzeug, das dann aber aud allen 
Forſchungsergebniſſen und praftifhen Er- 
fahrungen geredyt wurde. In der Luft- 
fahrttehnif darf man eben nod viel 
weniger als auf anderen Gebieten der 
Technik darauf warten, dak fih die Er- 
folge von felbft einftellen, denn techniſche 
Fehler, die an anderen Orten nur eine 
Betriebsitörung verurjadhen, fünnen im 
Flugbetrieb fdywerwiegende Folgen nad) 
ſich ziehen. 

Ebenſo wie bei der Luftfahrttehnit find 
aud) die Aufgaben der Luftfahrtwiffen- 
ſchaft äußerſt vielfeitig. Wie überall, fo 
gibt es aud) hier zwei große Aufgaben- 
kreife: die Erforſchung grundſätzlicher Pro- 
bleme und die Klärung von Tagesfragen. 
Schon aus diefer Problemitellung ergibt 
fi) einwandfrei, daß Luftfahrttechnif und 
Luftfahrtwiſſenſchaft ftets am gleichen 


EN N 


Flugzeugsporne in Reih’ und Glied. 


Strang ziehen: diefe fart wiſſenſchaftlich 
und forjdungsmakig alle auftretenden 
ragen, jene fekt die fo gewonnenen Er- 
fenntnifje in die Praxis um. Nehmen wir 
einmal als Beijpiel den Höhenflug, der 
ja in Zufunft zweifellos ſtark in den Bor- 
dergrund treten wird. Die Luftfahrt- 
technik fann niht Darauf warten, bis die 
eriten praftiihen Erfolge mit Höhenflug- 
zeugen vorliegen — viel zu viel Zeit 
ginge nußlos verloren, und mander Mik- 
erfolg würde fih todfiher einftellen. So 
ijt es zwedmähiger, die Grundlagen des 
Höhenflugs wiſſenſchaftlich zu klären, da- 
mit der Flugzeugbauer [hon von Anfang 
an feine Entwidlungsarbeiten auf diejen 
Erfenntniffen aufbauen fann. Oder ein 
anderes Beifpiel aus der wiſſenſchaftlichen 
Zwedforfhung, die Schwierigkeiten über- 
winden hilft, die ſich jeweils aus der ted- 
niſchen Entwidlung ergeben: Bei einem 
bejtimmten Flugzeugmujter zeigen fid) im 
praftiihen Betrieb Vibrationen im Trag- 
werf, deren Urjahen vom Flugzeug- 
herjteller felbjt nicht ermittelt werden 
fonnen und wegen derer der weitere Bau 
des betreffenden Muſters einjtweilen 
unterbroden werden muß. Hier greift 
die Luftfahrtwilfenihaft helfend ein. 
Durd) Rednung und praftiihen Verſuch 
dedt fie die Urjaden der Schwingungs- 
erſcheinungen auf und ſchafft fo die Grund- 
Tagen für die Abhilfe. Die Wiſſenſchaft ift 
alfo nichts anderes als ein Stoßtrupp, der 
an vorderfter Stelle alle Hinderniffe aus 
dem Weg räumt, die fid) der tednifden 
Entwidlung und damit aud) dem Fort- 
ſchritt entgegenitellen. 


* 


Sp dient die Luftfahrtwillenihaft der 


Unten: Einbau der aus durchsichtigem Werkstoff hergestellten Kanzeln in 
die Kampfflugzeuge 


Aufn. Sticker (z) 


Wie Standarten im Zeughaus wirken auf den ersten Blick die Ganzmetalluft- 


schrauben auf dem Werkstand 


Luftfahrtinduftrie und diefe wiederum 
der Luftwehr. Es fann ja fein Zweifel 
darüber beftehen, daß gerade die Luft- 
waffe, will fie anderen überlegen fein, 
über ein Gerät verfügen muß, das 
den hödjften Anforderungen geredt 
wird und den Grundjtein für die taf- 
tifhe und militäriſche Überlegenheit 
gegenüber dem Gegner abgibt. Immer 
wieder ftellt die Luftfahrt, die zivile 
und erft recht die militäriſche, neue 
Fragen, neue Aufgaben auf fajt allen 
Gebieten der Wiſſenſchaft, ganz gleich, 
ob es fid) um Phyſik oder Chemie, um 
Metterfunde oder Medizin, um Funt- 
wejen oder Wusftattung, um Wirt- 
ſchaftlichkeit oder um militäriſche Be- 
waffnung handelt. Erſt durch den 
Umſtand, dak die Methoden wiffen- 
ſchaftlich entwidelt und erforſcht find, 
nad) deren neue Flugzeuge auf ihre 
Cigenjdaften hin überprüft werden, 
daß die Borausjegungen feititehen, die 
man an die Qufttüchtigfeit eines Flug- 
zeugs knüpft — erft dadurch ijt die 
Luftfahrtinduftrie in den vergangenen 
viereinhalb Jahren in den Stand ver- 
fegt worden, das Flugzeuggerät her- 
zujtellen, das die Luftwaffe zur Ber- 
fiigung haben mußte, wenn fie mit 
liherer Gewißheit auf den Sieg den 
Kampf mit dem Gegner aufnehmen 
follte. 

Man verrät ja fein Geheimnis, wenn 
man feftitellt, daß ein Sturzfampf- 
flugzeug wie etwa die Sunfers Ju 87 
andere Aufgaben und damit aud) an- 


Aufn. JFM' 


dere Cigenfdaften hat als ein Groh- 
fampfflugzeug wie etwa die Heinfel 
He 111, ein ernaufflärer wie etwa 
die Dornier Do 17 andere als ein 


Nahaufklärer wie etwa die Henjhel M 


Hs 126, ein Jagdflugzeug wie etwa ` 
die Meſſerſchmitt Me 109 andere 
als der Giefeler-Stord) oder, nad) 
großen Begriffen zujfammengefaßt, 
ein Landflugzeug andere Aufgaben 
und Cigenfdaften haben muß als 
ein Geeflugzeug. Die verjchieden- 
artigen Anforderungen beziehen ſich 
aber nicht allein auf das Ylugzeug, die 
Zelle aljo — aud) Motoren, Yahrwerf, 
Bordeinridtungen und Waffenaus- 
rüftung müſſen fid) den jeweiligen Not» 
wendigfeiten der militäriihen Anfor- 
derung unterwerfen. Alles zufammen 
fihert nämlid) erft, in Verbindung mit 
erjtlafjiger WWerfmannsarbeit, die 
Überlegenheit zur Luft, auf die Deutſch— 
land ſtolz ijt und die zu folden Bra- 
vourleijtungen befähigt, wie fie in 
dem Polnijden Feldzug taufendfad) 
vollbradt und wie fie aud) die er- 
folgreihen Angriffe auf die in der 
Nordjee mandvrierende oder in ihren 
heimatlihen Häfen liegende eng- 
liche Flotte daritellen. - 


* 


Zweifellos hat die deutihe Luftfahrt- 
indujtrie in den letzten 6 Jahren eine 
Förderung erfahren, die in der Ge- 
ſchichte der Luftfahrt einzigartig iſt. 
EOR TSE RZ UN OSEI Fé, 
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Die in der Sonne getrockneten Tabake werden zum 

‚gegebenen Zeitpunkt in die luftigen, aber lichtgeschützten 

Trockenräume gebracht, um die Blätter fiir die 
Manipulation geschmeidig zu erhalten. 


Julius Buckler 


VOM DACHDECKERLEHRLING ZUM POUR-LE-MERITE-OFFIZIER 


— ae, FSO MRT eS Eras ZUNG 


Mit der legten Faſer feines Weſens hatte er ſich 
dem Dienft für das Vaterland geweiht. Aus 
feinen Augen leuchteten die Freiheit und die Ruhe 
eines, der über allem ftand und der jeden Mugen- 
'bli freudig bereit war, fein Leben hinzugeben für 
das, was ihn das Höchſte auf Erden war. 

Bon diefem Tag an träumteich nur nod von Boelde, 
von Fagdflugzeugen und Abſchüſſen. Allmählich 
itedte ich aud) Rudno, der mir wegen meiner diſzi— 
plinlofen Jagd auf den Farman ein paar Tage ernit- 
lid) böfe war, mit meiner Verriidtheit an. Mir 
grübelten nun beide darüber nad, wie wir es 
anfangen finnten, Jagdflieger zu werden. 

Beim Whisky, als legte Gajte im Vorgärtchen un- 
feres Kafinos figend, drehte fic) wieder einmal das 
Geſpräch um Jagdfliegen und Abſchießen. 

„Wie fommt man am jchnelljten zum 
Ziel?" fragteft du. 

„Jedenfalls nidt damit, dak wir hier 
herumfigen und trinken“, gab id) erregt 
zur Antwort. 

„Alfo los!“ fagteft du nur. 

Wir gingen erft gar nicht ſchlafen, fon- 
dern warteten, bis der Morgen graute. 
Dann eilten wir zum Flugplak. Um 6 
Uhr. befanden wir uns in 2500 Meter 
Höhe über der Front. Dod) wir 
hatten: Beh. Kein Schwanz liek fih 
jehen. Vor Müdigfeit fielen uns beiden 
fajt die Augen zu. Da reichteft du mir, 
ganz wieder der leichtjinnige Rudno, 
einen Zettel, auf dem ftand: „Ab zum 
Frühſtück nad) Meg!“ 

Auf dem Fluge dorthin merkte id, dak 
am Motor etwas nicht ftimmte. Dak 
aber fein Tropfen Kühlwafjer mehr im 
Kühler war, merfte id) erft, als der 
Motor mit hörbarem Knall ftillftand. 
Glüdliherweije ſahen wirden Flugplak 
von Mek jhon unter uns liegen. Aus 
1500 Meter ging es mit ftillftehendem 
Motor im Gleitflug nad) unten. Es 
rod brenzlig und fnijterte. 

Himmel, wenn die Kijte zu brennen 
anfing! Fallihirme fannten wir da- 
mals nod) nit. > 
Wir faken gedudt, wie Panther vor 
dem Sprung, und hordten gierig auf 
jedes Geräufh, während das Flug- 
zeug ruhig der Erde zuglitt. 

So habe id) nod) nie die Erde herbei- 
gejehnt wie bei diefem Flug! Id 
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hätte fie hodreiken mögen, mir ans Herz drüden, 
die gute, alte Mutter Erde! So habe id) mich noh 
nie als dein Kind gefühlt, das dir weggelaufen war 
und das nun jehnjüchtig deinen Schoß ſuchte. 

Schoß der Erde — ewige Zufludt ! 

Wir landeten, landeten mit drei weißglühenden 
Zylindern auf dem Flugplat von Mek. 

Dieletten Sekunden waren Strafe genug für unferen 
Leichtſinn. 

Was aber würde der Hauptmann zu unſerer hitzigen 
Schwarzfahrt ins Morgenrot ſagen, die in Weißglut 
endete? 

Rudno, da haſt du dich als guter Diplomat gezeigt! 
Während ich mit bedenklich geſpanntem Geſicht 
hinter dir am Telephon ſtand, brachteſt du die 
Sache unſerem Hauptmann Funk ſo geſchickt bei, 
daß dieſer zwei Stunden ſpäter, nachdem wir in- 
zwiſchen, von Hauptmann Keller freundlichſt dazu 


Zeichnung von Bernhard Markowsky 


eingeladen, ausgiebig gefrühjtüdt hatten, gleich— @ 


falls im Armeeflugparf eintraf. Als Erſatz für 
unjere Mtafdine gab Keller uns die neuefte und 
befte Mafdine des ganzen Parks. Es war ein Typ, 
der nod) nie an der Front geflogen war. Genau wie 
vor ein paar Monaten mußte id) wieder mit einer 
nod) uneingeflogenen Mafdine von dem fleinen 
Hiigelplak zum Probeflug ftarten. 

Die aus Tatendrang durdwadte und durchzechte 
Naht, das Abenteuer mit dem fnijternden glühen- 
den Motor, der günftige Ausgang unjeres eigen- 
willigen und erfolglofen Unternehmens, die herz- 
lide Begrüßung duih Hauptmann Keller, meinen 
Gönner, dem id) mein ganzes jetiges Frontdafein 


‘verdantte, das alles mag dazu beigetragen haben, 


daß id) in gehobener und übermütiger Stimmung 
mit der neuen Maſchine in vorjchriftswidrig afro- 
batifher Weife am Himmel herumturnte. Jeden- 
falls wurde id) nad) der Landung von 
dem damaligen Flugleiter des Armee- 
flugparfs derart angepfiffen, wie id 
es felbjt als Rekrut auf dem Kafernen- 
hof nicht erlebt hatte. Er liek fein 
. gutes Haar an mir. Dod) er hatte 
nicht mit dir, lieber Rudno, gerechnet. 
Du warfjt did) für mid ins Zeug mit 
einem Feuer, gegen das die Weikglut 
des Motors ein ſchwaches Leudjten war. 


tihtigen Ehe. Man jpricht ja niht 
umſonſt von „Fliegerehe“! Wir beide 
fonnten uns zanfen und aufeinander 
böfe fein, fam ein Dritter dazu, fo hatte 
er es mit jedem von uns beiden zu tun. 
So fam es, daß wir, zum heimlichen 
Ürger der anderen Bejagungen un- 
ferer Abteilung, für unjere Disziplin- 
lofigfeit nod) mit einer neuen Mafchine 
belohnt auf unjeren Flugplak zurüd- 
fehrten. 

Wir verdoppeltenunfere Unftrengungen 
beim Einſchießen der Artillerie und er- 
zielten gute Ergebnifje. Erfolglos frei- 
lid, verfudjten wir Feffelballone 
anzugreifen. Cin Sagdflugzeug war 
die neue Mafchine, jo jehr fie fid be- 
währte, eben dod) nicht. Fagdflug- 
zeug! Der Traum liek mid) nicht los. 

Das Ende einer Fliegerehe 

Eine Auszeihnung war es für uns; 
daß wir das Einſchießen eines „Langen 
Max“, eines 42-3entimeter-Gefdiiges, 
auf Baux uno Douaumont über- 


Es war bei uns genau wie bei jeder - 
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tragen befamen. Jeder Schuß toftete ein fleines Vermögen. In großer 


- Höhe, und dennod) vom Flatfeuer wild verfolgt, Freuzten wir zweieinhalb 


Stunden lang zwiſchen dem „Maz“ und der Front hin und her. Unbegreiflid), 
dah niht die ganze Meute der feindlihen Jagdflugzeuge gegen uns los- 
gelajjen wurde! Unfere einzige Bededung waren die vier Flugzeuge einer 
benadjbarten Schugitaffel. Gewaltige fdwarze Raudjfäulen, die felbjt aus 
diejer Höhe noh als folde fidtbar waren, fennzeidneten die Einſchläge 
des mächtigen Kalibers. Da hörten wir in unferer unmittelbaren Nähe einen 
Knall wie von einer Explofion und dann ein ratterndes Geräufch, wie wenn eine 
Dreſchmaſchine läuft: Gas weg! Alles wieder ftill. : 

Als id) wieder Vollgas gebe, rattert es von neuem. Was tann das fein? Mit 
fehr unbehaglihem Gefühl fehen wir uns nad) allen Seiten um. Und nun 
bemerfen wir, niht gerade zu unjerer Beruhigung, dak die Leinwand unferer 
Tragfladen jo von Schüffen durchlöchert ift, dak Feen von ihr im ſcharfen 
Yahrtwind flattern und fnattern. Was aber nod) viel ſchlimmer ift, ich ftelle feft, 
dak der Benzintant reftlos leer ijt. Mjo gleichfalls durchſchoſſen! Ich braude 
den Motor nicht erft abzujtellen, er bleibt von jelbit ſtehen. Mit zerfekten 
Tragflächen und ftehendem Motor hängen wir in etwa 4000 Meter über 
Verdun. Jetzt fehlten nur nod) feindlihe Flieger! ` 

Wieder geht es im Gleitflug abwärts. Es wird uns erft langjam wobler, als 
wir Verdun immer mehr hinter uns verfhwinden jehen. 

Aus folder Höhe hatten wir nod). nie einen Gleitflug gemadt, und fo ſeltſam 
das in dieſer Situation flingt, das Janfte, faft lautlofe Gleiten — nur von 
der Erde hörten wir Gewehrfeuer und die Abſchüſſe und Einſchläge der beider- 
feitigen Artillerien — gefiel uns beiden fo gut, daß wir uns zuladten und, 
wie zwei Märchenprinzen im fliegenden Koffer, die ftille Reife zur Erde in 
vollen Zügen genoffen. 

Nad dem Kriege ift mir dann die Segelfliegerei ein lieber, häufig ausgeübter 
Sport geworden. : 

Als wir die Baumreihe auf uns zukommen fahen, die den Flugplak ſäumte, 
wurden wir fehr heftig daran erinnert, Dak unfere Luftreife bei aller Schön- 
heit teine Märchenreije war, fondern dak Schwerkraft und Anziehungskraft 
uns febr irdiſchen Gefegen unterwarfen. Mit allen mir zur Verfügung ftehen- 
den „Flugkünſten“ glüdte es mir, mit rapper Not über die Baumſpitzen weg- 
zufommen und die Mafchine auf dem Flugplag aufzufegen. Im nadften 
Augenblid jaken wir in einem Trümmerhaufen. Wir braudten nicht erft 
von unjeren Gigen herabzuflettern, wir fonnten auf ebener Erde „ausiteigen“. 
Rudno fluchte. Wie jeder Beobadter verjtand er vom Landen mehr als 
der Flugzeugführer. Er ſchimpfte auf die „Jaumäßige Landung“ fo lange, bis 
die Monteure das völlig von, Shüffen durchfiebte Fahrgeltell ans Licht zogen, 
das aud) feiner nod) fo weihen Eierlandung mehr ftandgehalten hätte. 
Außerdem fehlte uns aud) nod) ein Stüd vom Propeller. Da mußte er 
wohl oder übel einjehen, daß er mir unrecht getan hatte. Am Abend feierten 
wir dann Verſöhnung. 

Unfere Ehe hatte jhon jo manden Stoß befommen, aber fie hielt. Denn fie war 
auf dem beiten Fundament aufgebaut, das es für eine Ehe geben tann, 
nämlid) auf gegenfeitigem Vertrauen. Dennod) tann es aud) in der beiten 
Ehe einen Punkt geben, wo der eine Partner ftreift und erflärt: „Bis hierher 
und nicht weiter“. Und das wird der Fall fein, wenn der andere von einer Lei- 
denfchaft gepadt wird, die ihn mit Haut und Haaren ergreift und jede Rückſicht 
auf den Ehegefährten vergeijen läßt. Diefer Punit war in unferer Fliegerehe 
meine Leidenfdaft für die Jagdfliegerei. Sie nahm von Tag zu Tag zu. 
Mein Intereffe am Einſchießen, an den Photoaufträgen und Erfundungen 
ſchwand bis zur völligen Gleidhgültigkeit. : 

Inzwiſchen hatte ſich die Zahl der feindlihen Jagdflieger ftarf vermehrt, man 
mußte jet aufpafjen wie ein Luchs. Unfere beiden offer, fo ſchneidig fie 
waren, tamen niht mehr gegen die Übermadt auf. Ein Grund mehr für mid, 
möglichſt bald felber Jagdflieger zu werden. Id) malte mir in romantifden 
Farben den Kampf Mann gegen Mann aus. Dabei fam es auf Mut und 
Können an. Das war nod ein ritterliher Zweifampf! In Träumen jagte ich 
meine Gegner, liek nidjt ab von ihnen und bedrängte fie jo hart, bis fie auf 
die Erde niedergingen. Dann landete id) neben ihnen und reichte ihnen 
grokmiitig die Hand. 

Während wir an die Front flogen, um irgendeinen Auftrag auszuführen, 
vergaß id) meinen guten Rudno, dadte nur an die zwei ftarren MG’s, 
über die id) in meiner neuen Mafdine verfügte und für dieid) ein Ziel fudte. 
In einer Kiesgrube, nahe beim Ylugplat, hatte id) eine Zielſcheibe errichten 
lajfen, auf die id) Probeſchießen veranjtaltete und gegen die id) in meiner 
freien Zeit mit verbilfener Wut in immer gewagteren Sturzflügen anflog. 
Das allein jhon hatte es mit fih gebradt, dak id) mit Rudno weniger als 


_ früher zufammentam, daß er oft grollend allein blieb und feine Stimmung 


jiġ von Tag zu Tag verſchlechterte. 


. Melden Auftrag Rudno hatte, fümmerte mid) niht. Sobald wir in der Luft 


waren, quollen mir die Augen aus dem Kopf, und id Juchte nad) einem 
Opfer. Was ging mid der „Sandfad” da hinter mir an! Damit warft du 
gemeint, lieber Rudno! Verzeih mir! Wie mag dih gegrauft haben, wenn 
id) mit entjeglid) viel Fahrt und pfeifenden Drähten mit dir abwärts jagte, 
auf irgendeinen Schatten von Gitterfhwanz zu! Wieviel Munition habe id 
in jener Zeit nuglos verſchoſſen! Denn immer mußte ja id) ſchießen. Did 
ließ id) nie zum Schuß fommen! Rein anderer hätte das mitgemadt! Jeder 
andere hätte mih ablöfen laffen! Du aber hattejt Verjtändnis für meine 
Jugend und nahmjt mid) Lausbuben nod) in Schuß. Es fam faſt zu Reile- 


Deutichland 
hilft fich ſelbſt! 


Die große Entſcheidung, in der Deutſchland ſich 

befindet, nötigt ihm cine umfaſſende wirtſchaftliche 

Unabhängigkeit auf. Wieder einmal ijt Deutſchland 

auf feine eigenen Kräfte angewiefen und muß die 

nafürlichen Neichtümer der Erde, foweit fie ihm 

fehlen, durch Erfindungen einer genialen Wiſſen⸗ 
ichaft erſetzen. 


Während die Wehrmacht den deutschen Lebensraum 
fchützt, während die Landwirtfchaft die. deutsche 
Ernährung fichert, ſorgt die deutsche Chemie für die 
Freiheit von ausländischen Robftoffen. Ihre Ergeb: 
niffe, 3.B. inder ſynthetiſchen Brennjtefferzeugung, 
der ſynthetiſchen Gummigewinnung oder der Her- 
ftellung von Zellwolle, haben uns dieje Freiheit 
bereits in einem Umfange verſchafft, wie ihn dic 
deutsche Wirtjchaft noch nie gekannt hat. 


Auf einem Gebiete beſaßen wir feit jeher cine an 
Qualität und Menge überlegene Leiftung: In der 
Herjtellung von Heilmitteln. Hier beftcht cin jolcher 
Reichtum an Erfindungen und cine folde Unabhän⸗ 
gigkeit der Erzeugung, daß Feine Blockade ung anzu: 
tajten vermag. Die Gejundheit des Voltes ficht in 
der ficheren Hut der deutschen Ärzte und der pharma: 
zeutischen Wiſſenſchaft. Ihre Arzneimittel, um die 
uns die Welt beneidet, Ergebniffe einer allum 
fajjenden Forſchung, werden obne Bejchränfung 
hergestellt und jtchen zum dauernden Einſatz bereit, 
an der Front und in der Heimat, um die deutfche 
Volte- und Wehrkraft zu (hüten. 


Kein Arzt und Fein Patient braucht auf die Arznei: 
mittel feines Vertrauens zu verzichten. Gefund zu 
bleiben, gejund zu werden, wenn man eg nicht ift, ſich 
widerſtandsfähig zu erhalten: Das find wichtige 
Gebote der Zeit, die wir durchleben. Denn nur ein 
Volk, dag fich im vollen Befit jeiner Kräfte befindet, 
vermag die große Entjcheidung zu bejtchen. 


Die deutjche Volfegefundheit iff unabhängig vom 

Ausland. Sie ift abhängig von der deutschen Wiſſen⸗ 

ſchaſt und vom Einſatz aller, die in der deutjchen 
Gejundpeitsfront jtehen. 
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reien zwiſchen uns. Am Abend verſöhnten wir uns 
dann wieder. So rieben wir uns gegenſeitig 
auf. Das koſtete Nerven. Unſere Zwiſtigkeiten, 
nicht die Flüge gegen den Feind, brachten uns auf 
den Hund. 

Konnten wir ahnen, daß wir ein Jahr ſpäter Seite 
an Seite fliegen würden, zwei Jagdflieger, ich als 
dein Staffelführer?! 

Wieder einmal — es war einer unſerer letzten Flüge 
im ſelben Flugzeug — flogen wir an die Front vor. 
Du hattejt den Auftrag, ein Gelände hinter Verdun 
aufzunehmen. Wie immer lentteft du mic) auf das 
Ziel. Ich fehe did) nod) heute, du Rieſe, wie du die 
Ihwere Kamera über Bord hobft, um deinen Auf- 
trag auszuführen. Da erregten drei Nieuports 
meine Aufmerfjamteit, die etwa 300 Meter unter 
uns flogen. Ohne dih zu fragen, ohne mid nad) 
dir umzufehen, ohne aud) nur an did) zu denten, 
fette id) zum Sturzflug an. Ic, höre nod) deinen 
Schrei. Als id) mid) umblidte, fah ich did) weit 
zum Flugzeug hinaushängen. Krampfhaft hieltejt 
du die Kamera, dein Heiligtum, wie ein Infanterijt 
fein Gewehr feft. Ic mußte die Mafdine auf- 
ridten und ruhig geradeaus fliegen, um dir Ge- 
legenheit zu geben, die Kamera und dich felbjt 
wieder in Sicherheit zu bringen. Auf diefe Weile 
fam id) nicht zum Schuß. Aber die drei Nieuports 
hängten fid) uns an den Schwanz wie drei liebes- 
tolle Bogelmannden und zwitſcherten uns ihr 
Liebeslied in Form von MG-Geknatter in die Ohren. 
Sie ſchoſſen uns derart den Laden.voll, daß id) nod 
heute nicht begreife, wie wir mit dem Leben davon- 
famen. Du ftandejt nidt an deinem MG, fakt ein- 
gefunfen auf deinem Gig. Konnte id) wiffen, dak 
du Ladehemmung hatteft?! Mid) padte die un- 
finnige Angft, du fönnteft verwundet fein, und id 
würde did) vielleicht tot heimbringen. Dann wäre 
id) |huld an deinem Tod gewefen, lieber Rudno! 
Ih verfludjte meinen Leichtjinn, furvte wie nod) 
nie, habe überhaupt dabei erft gelernt, was turven 
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heißt. Die drei Burſchen exerzierten mir etwas vor, 
was ich fliegeriſch nicht für möglich gehalten hätte. 
Wie es fam, dak fie plötzlich wie auf ein geheimnis- 
volles Kommando von uns abließen, wir wiſſen es 
beide nit. Deinen Blid, Rudno, als wir gelandet 
waren, habe id) nod heute nicht vergejfen. 

Es muß furdtbar für did) geweſen fein, mit ge- 
bemmter Waffe, nur als Kugelfang dazufigen. Ich 
dachte, du würdeft mich einjperren laffen. Wher was 
fagtejt du, als id) die zweiunddreißig Treffer in der 
Maſchine gezählt hatte? Du ſagteſt nichts als: 
„Nun ift es genug, du mußt Jagdflieger werden“. 
Am Abend aber, als wir unfere glüdlihe Rettung 
feierten, fnüpftejt du eine Bedingung daran. Du 
gabjt mich nur frei, wenn aud) du zum Jagdflieger 
ausgebildet wiirdeft. 

Der Urlaub, der für uns beide fällig war, follte dazu 
benugt werden, die nötigen Schritte einzuleiten. 
Bierundzwanzig Stunden jpäter faken wir, wie jo 
oft, bei Moitrier. Nad der Abfahrt von Meg 
nahmen wir fejte Stellung im Speijewagen. Erft 
in Mainz trennten wir uns. Was hatte id) alles 
für die Mutter dabei: x Pfund Butter, einige 
Schinken, einen Waſchkorb voll Eier. 

Wovon habe id) zu Haufe mehr erzählt, Mutter, 
vom Krieg oder von Rudno, meinem Beobadter, 
meinem Kameraden, meinem Bruder? Du ſchüt— 
telteft oft den Kopf. 


Jagdflieger 

Einige Zeit [pater erhielt id ein Telegramm — id) 
wußte, wer dahinterjtedte — mit der Anfrage, ob 
id) zu der neuaufgeitellten Jagditaffel 17 wollte. 
Jawohl, drahtete id) zurüd, wenn aud) Rudno 
Jagdflieger würde. So hatten wir es verabredet. 
Und unfer guter Hauptmann Funt ließ uns, wie 
id, ohne eingebildet zu fein, annehmen darf, 
ſchweren Herzens gehen. Rudno wurde zur Flieger- 
cule, id) zur Jagdſtaffel verfest. 

Am 11. November 1916 meldete id) mid in Fres- 


katy, auf dem großen Meter Flugplak, bei dem 
Staffelführer der neuaufgeftellten Staffel 17, Ritt- 
meifter von Brederlow. Hier jah id) den damaligen 
Leutnant, unferen heutigen Generalfeldmarjchall 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, Hermann 
Göring, zum erftenmal. Auch Loerzer, den heutigen 
Sliegergeneral, lernte id) dort fennen. Der gute 
Schmidaly war bereits tot. ; 

An Jagdmaſchinen ftanden uns zunädft nur alte 
Fokferflugzeuge mit Rotationsmotoren zur Ber- 
fügung. In eine Mafdine mußten drei bis vier 
Flugzeugführer fih teilen. Wher man flog we- 
nigitens allein, hatte zwei MG.’s und war Jagd- 
flieger. ` 

Da wir alle nod) teine Rotationsmaſchinen geflogen 
hatten, follten wir erft vorfidtig verfuchen, auf dem 
Boden zu rollen. Bei meinem erften Rollverjud 
befand id) mid) jedod) pliglid) ohne mein Zutun 
in der Luft. Ich hatte nidt einmal „geihnurpft“. 
Das war fo eine der Tüden des fid) dDrehenden 
Motors. Den Kameraden erging es nicht anders. 
Ic flog langjam eine große Runde und madte den 
befdeidenen Berfud, den Lauf des Motors zu 
unterbredjen. Es gelang. Id) landete im Gleit- 
flug, wenn aud) etwas hart. Nod) einige Probefliige 
folgten. . 

Dann wurde unfer eben mit jo großen Hoffnungen 
begonnenes Zagdfliegerdafein zur völligen Untätig- 
feit verurteilt. Regen und Nebel löften fic) ab. 
Zwei meiner Kameraden, Wellhaus und Rüdiger, 
beihhäftigten fid) nebenbei nod) mit den Vor- 
arbeiten zum „Noteinjährigen“. Rittmeijter von 
Brederlow machte mir den Vorſchlag, mid) daran 
zu beteiligen. Ich willigte ein. Es begann eine 
madtige Büffelei. Was id trieb, trieb ich gründlid). 
Vom Dezember 1916 war id) Tag für Tag, foweit 
nicht Flugwetter war, mit großer Begeifterung an 
der Arbeit. Im Franzöfiihen unterrichtete mid 
Günther Sdufter, ein lieber Ramerad. Geit 1923 
fliegt er bei der Skadta, einer Luftverfehrsaejell- 
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ſchaft in Columbien, an der die Deutſche Lufthanſa 
beteiligt ijt. Und diefer Tage leje id) zu meiner 
großen Freude, dak ihm mit dem „Condor“ der 
Fode-Mulf-Werle gemeinfam mit Flugfapitän 
Henke ein großer Flug nad) Brafilien geglüdt ift. 
Eines Tages aber erklärte id) Rittmeijter von 
Brederlow, dak id) mir die Sahe anders überlegt 
habe. Entweder werde id) durd eigene Tiidtigfeit 
im Krieg Offizier oder id) verzichte darauf. Hiek 
es nicht, jeder Soldat trage den Marjchallitab im 
Tornijter? Warum alfo follte es mir nicht gelingen, 
es bis zum Offizier zu bringen! Alle Verſuche des 
guten Rittmeijters und der Kameraden, mid zu 
überreden weiterzuarbeiten, fruchteten nichts. Die 
wenig}ten mochten verjtehen, was mid) zu meinem 
Entſchluß beftimmte. Id wollte es nicht einem 
Notexamen zu verdanken haben, wenn id) eines 
Tages als Offizier ihnen ebenbiirtig zur Seite ftand, 
fondern meiner Tüchtigfeit als Soldat. Sd) tonnte 
fliegen und war ein guter Schüße. Alles andere 
mußte fih von felbjt finden. 

Bon da an war id) wieder nur auf den Luftlampf 
bedadt. Aufgeregt jah id) jeden Morgen nad) dem 
Wetter. Endlich) klärte es ſich auf. 

Cin Wintertag war es, wie jeder andere, als id) 
bei aufgeflartem Wetter mit einer neuen Mafdine, 
einer Albatros D 2, ftartete, um von meinem Dämon 
getrieben,den Himmel nad) dem Gegner abzujuden, 
von dem id) Tag und Nacht träumte. Ode, in grauer 


gelichteter Helligkeit dehnte der Himmel fic) aus. 
Schlechtes Revier für einen jungen, heikblütigen 
Sager! Zum Teufel, dadjte ich, hier oben ift der 
Himmel ein einziges Jagdrevier, da gibt es feine 
Grenzen und Jagdſcheine! Bd lieg dem Motor 
freien Lauf. 


Mein erfter Luftfieg 


So mit mir felbjt bejchäftigt, 30g mein Flugzeug 
langfam, fajt träumerifh dahin. Was wijfen die 
Menjden da unten vom Flieger! Was weik er 
von denen da unten? Nichts, wollte id) jagen. Da 
gaben zwei fauſtgroße Wölkchen mir eine andere 
Antwort. Aha! Die alte Flat war nod) immer da! 
Sie war gut auf dem Poften. Elf Monate hatte 
fie mid) geärgert und id) fie nicht weniger. Wenn 
fie glaubte, uns durch ihr gutliegendes Sperrfeuer an 
der Erfüllung unjeres Yotoauftrags verhindert zu 
haben, jo ließen wir fie in diefem Glauben und 
flogen nod) einmal gegen das Ziel an zum Schein, 
nahdem wir es längjt auf der Platte hatten. Scherz 
muß fein! Auh im Krieg! Mjo die gute, alte 
feindlihe Flafbatterie — Herr gegnerijder Haupt- 
mann, vielleicht erinnern Sie fih nod) des Winters 
1916 bei Verdun und fdreiben mir eine Anfidts- 
farte! — hatte mid) beim Widel. Oder follten die 
Schüffe gar niht mir gelten? Sie lagen — Gie 
fehen, Herr Hauptmann, wie hod) id) Ihre Schieh- 
kunſt einſchätze! — eigentlid) viel zu tief! 


h 


Da jehe id) etwa 200 Meter unter mir eines der 
Beobahtungsflugzeuge meiner alten Abteilung 
herumfrebjen. Und gleichzeitig jehe id) unmittelbar 
über Fort Douaumont nod) ein anderes Flugzeug — 
wahrhaftig, einen Gitterſchwanz! 

Ohne lange zu überlegen ftellte id) meine Maſchine 
auf den Kopf und jagte an dem Beobadtungs- 
flugzeug vorbei in die Tiefe. Dak id) den Farman 
niht rammte, bleibt mir ein Wunder. Ich) rafte an 
ihm vorbei. 

Verpaßt! Was follte das heißen! War id) wirklich 
ein Narr? Die Maſchine auf der Flügelfpige herum- 
geriffen! Und nun begann die Kurbelei. Der 
Gitterjhwan3z war langjamer als id: Aber mein 
franzöfifcher Fliegerfamerad war bei weitem der 
bejjere Flieger. Sein Beobadter empfing mid) mit 
ein paar anjtändigen Serien feines MG.’s. Was 
war id) dod) für ein läherliher Anfänger! Wenn 
id) daran denfe, wie id) mid) bei meinem erften 
Luftlampf anjtellte, wird mir nod) heute jchlecht. 
Wenn einer, der beim Bahnübergang fieht, dak 
fih die Sperre bereits ſchließt, dennoch den Verſuch 
unternimmt, durd3zufligken, jo nennt man das 
fträflihen Leichtjinn. Id) aber ahnte gar nicht die 
Gefahr, fah gar nicht die Sperre, handelte aud 
gar niht aus fträflihem Leichtſinn, fondern nur 
aus völliger Unkenntnis der Sahe. Wer hätte mir 
die Kenntnis aud) beibringen follen? Jagdflieger- 
ſchulen gab es zu meiner Zeit nod) nidt. Es gab 


Elenea a aa 


von Weltgebhing ! 
MIEENEIEN Ay 


8 
$ 


22 


Diese wichtige Verbesserung, ein 
Ergebnis langer Forschungsarbeit, 
gibt der Blendax-Zahnpasta fol- 
gende wertvolle Eigenschaften: Ein 
großer Teil der Blendax - Putzteil- 
chen ist jetzt bis zur kolloidalen 
Verteilung, d. h. bis zur „Unsicht- 
barkeit” verfeinert. Dieser Fein- 
putzkörper (Deutsches Reichs- 
patent angemeldet) schließt 
jedes Zerschmirgeln des Zahn- 
schmelzes völlig aus und gestattet 
außerdem eine vorteilhafte Verrin- 
gerung der sonst notwendigen or- 
ganischen Bindemittel. i 


Uad deshalb- 


OH AS GEGEN HAusatz von Frhnstein 


Durch starke Adsorptionskräfteaber 
werden zahnsteinbildende Beläge 
vom Zahn und aus den Zahnwin- 
keln „abgesaugt” — wie Wasser 
mit einem Schwamm! 
Die den Ansatz von Zahnstein 
verhütende Reinigungskraft von 
Blendax ist damit auf einen sehr 
hohen Grad gebracht, zumal noch 
ein mild wirkendes sauerstoffhal- 
tiges Spezifikum beigefügt wurde.. 
enn also Blendax als wissen- 
schaftlich aufgebaute Markenzahn- 
pasta täglich beliebter wird — 
hier haben Sie die Erklärung! 


Blendax 


... Aber wo lassen wir jetzt 
schnell den Film entwickeln x - 
und die Abzüge machen? 5” 


Nichts einfacher als das: Ein Photoabonnement beim PHOTOHAUS LEPPIN 
bestellen! PHOTOHAUS LEPPIN ist ein vorbildlicher Betrieb, und 
Eure Photoarbeiten sind dort in guten Händen. Für Wehrmachtsange- 
hörige verbilligte Preise. Also: Sofort ausführl. Druckschrift verlangen 


PHOTOHAUS LEPPIN 


Berlin W 30, Motzstraße 68 
Sammel-Nr. 25 40 42 


or 


NE 
KANN MAN SICH VERLASSEN! 


(FÜR DIE LUFTFAHRT: ) 


/ 


Re er ae se ee ere ee ee — air 


Vollständige Gerätetafeln. 
Navigations-und 

. Fluglagengeräte. 

| Selbsttätige Steuerungen. 

| 


SCHLAUCHBOOTE 


RETTUNGS-SCHLAUCH- 
BOOTE FÜR SEE- UND 
LUFTFAHRZEUGE 


By S Wiles Instrumente J 
| oF AV sc —— UCKEN für meteorologische und | 
BALLONE UND WINDEN photogrammetrische 
Zwecke 


IN JEDER AUSFÜHRUNG 


FALLSCHIRME Schwingungsmeßgeräte 


IN JEDER GROSSE 


ANSCHNALLGURTE | }  Kinoaufnahmegeräte Ä 
Ki | für Normalfilm g 
— — as u : i 
en — ay E ; 
of Sse | LANGE YN TIA aes | 
BERLIN-SCHMARGENDORF BERKAERSTR. 31: 89 2378 Jam — — ee 
| é at i i x 2 Si REBEL EEE aE 


—— Ss ie La ae eee DEEE WE i ab a EAN ae Sek nk dee 


a -- 


746,4 km/Std. a, 935.0 km/Std. stern 


Beide Flugzeuge flogen mit Bosch-Kerzen, Bosch-Zündmagneten, Bosch-Schwung- 
kraftanlassern, Bosch - Schnelläufer - Generatoren, Bosch - Elektromotoren, Bosch- 
Zündschaltern, Bosch - Brandschott - Steckdosen. Robert Bosch GmbH. Stuttgart 


23 


Seit 
Generationen 


h 


Liköre Kümmel 


Billige 


Briefmarken | Mt, Home Tier! 
zur Auswahl sendet dies? Gute bilder: 


Hugo Siegert 
gegriindet 1893 
Altona Elbe, Alsenplatz 6 


Flasche 90 Pf. in Apotheken u. Drogerien 


Sie Ihre Kamera 
günstig gegen eine 
moderne und bes- 
sere ein. Katalog 


Sonderliste 
Apparate, 
zeitschriH kostenlos. 
1 Jahr Garantie, 
l-3-n-g-3-3-m 
zahlen! 
Fotoarbeiten-Versand 


Befriiier 
Köln SKA | 


„200 Kameras | 
gebr | 
Haus- | 


{N 88 16.-an 
Clubab 26.- 


21 Tasten & basse 20.-an 
25 u 12 „ 33-, 
n 24 „45 -52.-M. 


Allerlei 
Spielzeug 


und Gefhenkortikel. 


Franz Verheyen 
$ronkfurt-Main 65 


” » 8 
} = 320, =: 12005, 
Bunter Katalog umsonst | 
Täglich Dankschreiben! 
Alle Musikinstrumente so 
preiswert in großer Auswahl! 


E Alle Musik von 
ESS Nacht. 


Klingenthal-Sa. 807 


Briefmark.-Zeitg.4 


pra?) grat. Hambg 36/739 


in der Jugend wie im Alter. 
Die Llebensanforderungen 
werden mi! dem Fortlauf der 
Jahre nicht geringer. Hohe 
und höchste Leistungen wer- 
den von Menschen zwischen 
dem 40. u. 6U. Lebensjahre 
verlangt und vollbracht. Ein 
stabiler Organismus mit gut 
funktionierenden Nerven 
und Hormondrisen ist eine 
wichtige Bedingung dafür 


bietet dem Organismus das 
nervennGhrende Lecithin so- 
wie hormonale u. vitaminale 
Wirkstoffe. Es bezweckt da- 
mit Férderung der Lebens- 
und Leistungskraft. Okasa ist 
in den Apotheken erhalt- 
lich. 100 Tabl. Okasa-Silber 
für d. Mann kosten RM 8,80, 
Gold für die Frau RM 9,50. 
Zusendung d. ausführlichen 


—-—— | 3roschire u. Gratisprobe veranlaßt aea. 24 Pf. für das Porto 
|Hormo - Pharma GmbH, Berlin SW 88, Kochstr. 18 


Entzündungen? 
Fußbrennen, Fußgeruch? 
Sichere Hilfe bringt 


Foto ? 


Apparate mit 
10 Monatsraten 


kleiner Anzahlung. 
5 Tage Ansicht. 
Garantie. Tausch 
ebr. App. Katalo: 
otowähler koitan: 


„Bezee‘ 
das große Fotohaus 
LEIPZIG KI3 


o 
Deutsches Foto-Versandhaus. 
Berlin-W9-A, 110 

Linkstr. 13. 


14 Tage F 
5prachunterricht 


nach der bewährten Methode 


Touffaint-Langenfceidt 


vollftändig koftenlos! 


Touffaint-Langeniheidt erfordert teine Dortenntniffe, 
teine befondere Begabung. Doltsjhulbildung genügt. 
Sür jeden geeignet. Hunderttaujende aller Berufstreife 
haben mit beitem Erfolg danach gelernt und fo ihre 
Lebenslage verbeffert. 


Meine Aufitiegsmöglichteit verdante ih IhrenWerten! 
Seitdem ic) Sprachitudien treibe, habe ich Ihre Untere 
richtswerte benußt. Auf Grund meiner guten Sprady 
tenntniffe wurde ich in einem taufmännijchen Betrieb 
angejtellt, nachdem ich jahrelang als Hilfsarbeiter ge- 
arbeitet hatte. Diefe Aufitiegsmöglichteit verdante ich 
Ihren Cehrwerten. Otto Karner, Coburg, 

Obere BurglaB 12 (12. 6. 39) 

Das Durdyarbeiten diejer Briefe wurde mir zur Leiden- 
ſchaft. Jch hatte Ihre große Ausgabe Engliſch bezogen 
und will Jhnen heut Dan? fagen für das, was Sie 
mir mit diejen Briefen gegeben. Das Durcharbeiten 
diefer Briefe wurde mir zur Leidenichaft. Jh hatte 
Gelegenheit, mid) mit Engländern 3u unterhalten, die 
mich fragten, ob ich ſchon in England gewefen fei.Diefen 
Erfolg tann ich nur Ihren Briefen 3ufchreiben. 

O. Schroeder, kaufm. Angest., Düsseldorf (4. 1. 39) 

, ms. Erfolge dant Ihrer hervorranenden Methode.’ 
* Mein Mann hat durch Jhre Methode Deutich, Eng- 
liidh, Sranzöliih und JItalienifch gelernt und be- 
berricht diefe Sprachen in Wort und Schrift. Nur 
durch feine Erfolge dant Jhrer hervorragenden 

Methode habe ih Mut betommen, die für 

Deutiche fo ſchwere tichechiiche Sprache zu 
erlernen. Frau Lies! Andergast, Wien, 
Daungasse 1 (25. 1. 39) 


8 a 

fendung % Das find nur drei von den täglich eingehen- 
der indem * den Erfolgsberichten. Auch Sie jchaffen es, 
„Adler“ % verjuchen Sie es nur, Teilen Sie uns auf 
angebotenen % nebenjtehendem Abſchnitt mit, welche 
Probelettion %, Sprache Sie erlernen wollen. Wir fen- 
der a den Ihnen Lehrmaterial für 14 Tage 
2 —— ne 3u. ne Draudt 
kepe — -— & nicht zurüdgefandt zu werden. Sie 
Sprace,fojtenlos Z gehen damit auch teinerleiDerpflidh- 
und unverbindlid) % tung zum Kauf oder Abonnement 
Name: ein. Senden Sie den Abichnitt 

ame:- 7, heute nod) ab! 
%  Langenjcheidtiche Derlags- 
bud handlung (Drofellor 
6. Langen{cheidt) A.6. 
Berlin-Schöneberg 830 


29) 
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rs 
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Alles zum 


a FlUgModellbau 
so Flug-Bufe 


Berlin W 35, 
Potsdamer Str.55 
Preisliste 330 A kostenlos 


OTO 


Grofkatalog 
m. 300 sprechenden 
Bildern — heraus- 
nehmbarer Belich- 
tungs-Uhr — und 
Hauszeitschrift 
kostenlos. 
Jede Kamera 
5 Tage 
zur Ansicht! 
Tausch -Teilzahlung 
10 Monatsraten 


PHOTO 


SCHAJA 


MUNCHEN E 60 
Der Welt gröhte 
Leicaverkaufsstelle 


=a] Neue Zeitung 


i Yates; und Preislifte 
| Elikoftenlos. 
$ wee? į Griefm. Greif 
E 


Dbeipigbiube 


VERGRÖSSERUNG jug 


vom Kleinfilm 2436 


5x 8 10 Pf. 
7X10 15 Pt. 


Bildmuster umsonst! 


|E] Photo-Görner [J 
DRESDEN 180 PR 


Mensch ‚rd 
Sonne 


IS 
ESTY Ber 


Ein kämpferisch - leiden - 
schaftliches Buch für 
die große Idee der 


96 Abbild. zeigen die 
Schönheit des weibl. 
und männlich. Körpers 

258 S. geb. RM 4,90 


Dein Ja 


zum Leibe 
Sinn und —— 
Deutscher Leibeszucht. 
Mit 94 Körperbildern des 
weibl. und männl. Körpers 
192 S. geb. RM 5,20 
einschließlich Porto. 
Nachnahme 35 Pfg. mehr. 
Beide Bücher zus. RM 9,30 
Rücknahme b. Nichigefallen 
Versandbuchhandlung 
Urano F 13 
Frankfurt a. M. 1 
Posischeckkonio 7481 


Gehwol-Fluid 


2u hab.i.jed.Musikgeschaft. | 
Montl.Ratenzahlungen. Ver- 
langen Sie sof. Katal.gratis. 
Alfred Arnold á yA 

Carlsfeld Erzgebirge 58 KAA AA 
Bandonion-, Konzertina- u. BUM wii da A 


Piano - Akkordion - Fabrik, 


Liebe. Che 


Ein Buch für Eheleute u. 
alle, die es werden wollen 
von Fahmann und Arzt geihrieben. Nütz⸗ 
lihe Winte, hygienifche Ratihläge, ernfte 
offene Aufflärung über Werbung, Braut-, 
zeit, Raffe, Vererbung, Ehe, Geburt und. 
Kind. 480 Geiten und 48 zum Teil fare) 
bige Abbildungen auf Kunftdrud, folid 
in Ganjleinen gebunden, RM 6,45 
einfchließlih Porto (Rahn. RM 6,75). 
Bitte Alter und Beruf angeben. Garantie: 
Rüdnahme bei Unzufriedenheit! 


Buchversand Gutenberg, Dresden A 356 


T a n3 im ©elbft: 


unterricht 


mit 174 Bildern. Sie lernen bequem und 
fiher zu Hauſe die modernen 
Tange, alle Schriti⸗ Runde 
; und — —— ferner 

den guten alten Walzer (auch 
lintsherum), Polta, Rheinlin: 
der, Menuet, Figurentänze 
njw. Jeder Schritt genau ab: 
gebildet und erklärt. — Dazu: 


Winter- 
landschaften 


glitzernder Schnee, 


gen eine besondere 
Sicherheit im Photogro- 
phieren. Es ist leichter, 
wenn Sie. die kosten- 
losen Monatsveröffent- 
lichungen lesen. Sie 
enthalten viele 
Photokniffe 
Jil. Prachtkatalog gratis. 
Teilzahlung! Ansichts- 
sendungen! Kostenlose 
Beratung. Schreiben Sie 
noch heute an das 


PHOTO-HAUS 


2 


Inhaber 
Paul Franke & Redoiph Ressosl 
Oman 


Berlin SW 1) 
Saarlandstraßes0 


nur 


12 Monatsraten. 
Katalog frei 


Breidenbach || 
KOLN 131b Brückenstr. f 


gewandt zu unterhalten”, die 


Sie befähigt, fih überaffbeliebt|, , , j 
zu maen. Beſtellen Gie die und mittwochs 


Auflage „Der flotte, redege- i 66 
5 dte Tänzer”, 3,85 
1939/40: mean 3355 „Die Woche 
Buchversand Gutenberg Dresden-U 3561 


„Die Kunft zu plaudern md ILL 


glosklore Luft verlan- || 


| 


PAUL FRANKE| 


Qualitätsware J| 


Falsch oder richtig? 


Stickstofffrei, Dritteil, Meerrettich. Ich 
fahre rad — Etwas im grolten treiben — 
Gleich ins Weite und Grofie gehen — 
Sich des langen und breiten 
überlegen — An Eides Statt, 
Immer hilft in Zweifelsfällen 


Der Große Duden 
Er ist- im ganzen deutschen 
Sprachgebietmafigebendund 
dasWörterbuch mit dem neu- 
sten deutschen Sprachgut. 
Teil I: Rechtschreibung 

` Teil Il; Stilwérterbuch 
BeideTeile in einen Doppelband in Halb- 
leder-Einband coat cn 2 eingescinit- 
tenen praktischen Budhstabenregistern. 


Preis RM 11.80, in Monatsraten von 2 RM 
an zahlbar. Erste Rate bei Lieferung. 
Erfüllungsort ist Leipzig. Lieferung dur 

Buchhandlung Carl Heinz Finking 
vorm. Buch- u. Verlagshaus „Zur Engels- 


burg“ / Leipzig C1,/5 Reudnitzer Str. 1-7 


Fahrräder mit Tretstrahlern 
„Marke Vaterland" 
m. Frl. u. Rücktr.v. 30,- 
m.Dyn.Beleucht.v.34.- 
mit Zweigang v. 57.- 


Motorfahrräder 
billig. Auch Teilzahl. 
Katalog mit 60 Modellen kostenlos 
Friedr. Herfeld Söhne 
Neuenrade i. W., Nr. 166 


England will uns ausrotten! 


Bei Rheuma 


Gicht, Harnsäure 
Arterienverkalkung 


Radiosclerin 


Probetabletten und 
Literatur kostenlos 


Radiosclerin G. m. b. H. 
BERLIN SW 68/17 


Alexandrinenstraße 26 


SeitJahrhundert. läßt derBrite andereVölker für seine 
Interess. bluten! Die aufsehenerreg.Neuerscheinung: 
„Bibel, Scheckbuch und Kanonen” 
enthüllt die Zusammenhänge um den Kampf für unser 
Recht. M.5,80 u.Spesen gee durch Buchhandl. 
KARL P. GEUTER, STUTTGART - 51 


erhalten Sie als Abonnent der “a 
Buchgemeinde jährlich 


12 prächt. Monatshefte 


mit fesselnden Romanen und 
interessanten Bildberichten sowie 


7 wertvolle Büche 


berühmter u. beliebter Schrift- 
steller |z. B. Bloem, Burg, Frenssen, 
Ganghofer, Heer, Speckmann, La- 
gerlöf, Renker, Schröer, Undset) 
in Lederrücken und Goldprägung. 


Für RM 1.75 monatlich 


Eine Bücherei von 
bleibenden Wert 


Völlig freie Auswahl a. 230 Bd. d. 
mod. Schrifttums u. d. Weltliteratur 
BESTELLSCHEIN 
An die Buchgemeinde 
Berlin SW 68, Friedrichstraße 10 
Für ein Probeabonnement a. !/y J. 
Die 6 Monatssendg. erwarte ich un- 
ter Nachn. v RM 1,75 zuzügl. Porto 


Wohnung: „La 02 A 


nod) nicht einmal ein Umſchulen auf Jagdflugzeuge. 
Man wurde in die Kifte gejett, und dann hieß es: 
Los! Jeder mußte feine eigenen Erfahrungen 
maden. Und das war vielleiht gut jo! 

Xmal rafte id) an dem Farman vorbei und ſchoß, 
was das Zeug hielt. Endlich bemerkte ich, daß der 
BVeobadter nicht mehr zu jehen war. Wo war er? 
Hatte er fidh verjtedt, war er verwundet oder tot? 
Da fab id), dah der Gitterfhwanz fih neigte und 
3u trudeln anfing. Ich blieb mit aller Verbiſſenheit 
hinter ihm ber. Eine Staubwolfe! Cin Berjten 
und 3ufammenbreden! Um ein Haar wäre id 
neben ihm in den Hügel gejtoßen. So tief war id. 
Ein wildes Gefnatter und Pfeifen von Kugeln! 
Man ſchoß von unten auf mid! Bis auf 60 Meter 
war id) dem Erdboden nahegefommen. Nun hieß 
es, Gas geben und wegfommen! Heraus aus dem 
pfeifenden, ziſchenden Hexenkeſſel! Glücksſache war 
das! Und es gelang. Vor Aufregung naß bis auf 
die Haut, raſte ich über die Erde. Da ſah ich Azanns 
unter mir liegen. 

Mein erfter Luftfieg! 

Und dod) fonnte id) nicht froh darüber fein. Jest, 
nahdem alles vorüber war, dachte id) nur nod) an 
die beiden tapferen Kerle, die nun auf dem Hügel 
lagen, tot oder mit gebrodyenen, verjtümmelten 
Gliedern. Ich dachte an ihre Eltern, Gejdwifter, 
vielleicht waren fie verheiratet, hatten Kinder oder 
eine Braut. Und was vorher „Laurigkeit“ hieß und 
von dem inneren Schweinehund herfam, das hieß 
jest Mitleid und fam aus dem reinften Herzen. Wir 
waren ja feine Mafchinen, die ſich befämpften, 
fondern Menfden. Und was wir vernidteten, 
waren Mafdinen — und Menfden. Nur der fann 
leichtfertig über diefe Tatjade hinweggehen, der nie 
den Gegner und Menjchenbruder vor feinen Augen 


_ hat in den Tod gehen jehen. Das hat mit Genti- 


mentalität nidjts zu tun! Sentimentalität ift über- 
triebenes Verſchwenden von Gefühlen an etwas, 
was jid) nicht lohnt. Aber handelte es fid) um 


Menjchenleben?! Diefes Mitfühlen und Mitleiden 
mit Dem anderen, der als Gegner unfer Todfeind 


‚und als Kreatur unfer Mitbruder ift, das ift ein 


Problem des Krieges, das feiner je löjen wird. Mit 
Notwehr allein ift das nicht abgetan. Ich gejtehe, 
dak id) nad) meinem erjten Luftlieg todtraurig war, 
genau jo wie nad) meinem zehnten, zwangzigiten, 
dreißigiten. Veranlagung oder Herzensjahe! Und 
dod, um ganz ehrlich zu fein, wenn id) mich deffen 
aud) Ihäme, es mifdjte fic) [don bet dem erjten 
in die Trauer um die toten Fliegerfameraden nod 
ein anderer Gedante, einjehrbanaler und felbitifcher: 
Wird man den Luftjieg aud anerfennen? Und bald 
vergaß id) meine bejiegten Kameraden jo völlig, 
dah nur nod) diefer eine Gedanke mid beherrjchte. 
Wie fonnte ich es anftellen, daß diefer, mein erjter 
Luftjieg bejtätigt wurde? Da entjann id) mid 
wieder meiner alten Kameraden. Gie lagen ja 
nidt weit von hier, und id) landete auf dem ver- 
trauten Ylugplaß. 

Obwohl es jhon Nadymittag war, ließ Hauptmann 
Sunk, der mid) herzlich begrüßte, ein Fotoflugzeug 
Starten, das von den Trümmern des abgeichoffenen 
Gitterſchwanzes eine Luftaufnahme madjte. Mit 
den Glüdwünfhen der Kameraden, mit Schnurps, 
dem Fliegerhund, den man mir zum Geſchent 
madte, mit Eiern und Butter an Bord, ftartete ic) 
wieder und flog zur Staffel zurüd. 

Es war der 24. Dezember 1916, und id) fam gerade 
zur Weihnachtsbeſcherung zurecht. So erhielt id 
als Weihnachtsgeſchenk meinen eriten filbernen Pokal 
mit der Inſchrift „Dem Sieger im Luftfampf“. 
Ein Jahr jpäter wäre er aus Eiſen gewejen, fein 
Wert wäre der gleiche geblieben. Viel Sekt wurde 
an diefem Abend getrunten. Mochte id) äußerlich 
aud) lahen, innerlich blieb ic) traurig und doppelt 
traurig, weil es gerade der „Heilige Abend“ war, 
woran id) während des ganzen Fluges mit feinem 
Gedanken gedadt hatte. Meine Hrijtlihe Moral 
geriet in Konflikt mit einer höheren oder tieferen 


„Moral“, die feine Moral mehr war, fondern das 
Leben jelbft. Und das Leben ijt Kampf. Gott ſchuf 
den Kampf, und Gott liebt den jtärferen Kämpfer. 
Er war nod nie mit den [hwahen Bataillonen. 
Sit nidt die ganze Natur ein Hymnus auf den 
Sieg? 


Ein Miferfolg mit Rotlandung 


Allen weihnadtlihen Stimmungen und weiden 
Gefühlsregungen zum Trog ftartete ic) bei einer 
Kälte von 17 Grad, warm vermummt glei) am 
nächſten Morgen, dem erſten Weihnadtsfeiertag, 
zu einem neuen Sagdflug. Als Opfer hatte id 
mir einen Ballon auserjehen, der feit drei Wochen 
in der Gegend von Pont à Mousson ftand. 
Unjerers Werkmeifter, eine „Kanone“ auf jeinem 
Gebiet, hatte id) in mein Vorhaben eingeweiht. 
Er hatte meine Munition umgurten laffen. Denn 
für Ballonangriffe war eine bejondere, phosphor- 
haltige Brandmunition erforderlich, für die man 
nod) obendrein einen Ausweis braudjte, den id 
mir gleichfalls bejdafft hatte. Wer ohne ihn mit 
Brandmunition vom Gegner erwifdt wurde, ris- 
fierte erſchoſſen zu werden. 

Mit der gleihen Maſchine wie am Tage vorher, einer 
Albatros D 2, die id) „Mops“ getauft hatte, ſchraubte 
id) mid) geduldig 4500 Meter hod). In diefer Höhe, 
in der die eilige Luft das Atmen zur Qual machte, 
flog id) den etwa 25 Kilometer hinter der feindlichen 
Front hängenden Ballon an. Fortsetzung folgt 


Dieser Globus ist zugleich ein Schmuck de 
Zimmers! An Stelle der alten : - 
Gipsfigur tritt für den mo- 
dernen Menschen der 
Columbus - Globus. 
Sie können nichts 
Schöneres 
schenken 


—— — 


paß 
Mit Buchbeigabe 
Erde und Mensch 
Mit Lupe 
Mit Anleitung 
Mit Ortsregister 
undLänderstatistik 
Umfang 108 cm 
Preis 36,— RM 


DREI-KEGEL-VERLAG 
Dr. P. Oestergaard K. G. 
Versandbuch- 


Berlin-Lichtertelde 
Karwendelstr. 35 
Postscheck-Konto 
BERLIN 154096 


Das Erdbild wird in über 22 
Flächenkolorit, die Erdformationen, die Gebirge sind trotz des 
durch Schraffenterrain zur Darstellung gebracht worden. Der Globus zeigt neben den 
und — — Verhältnissen 

sind durc! 


sowie 


Mit den neuen Grenzen, auch in Polen! ’ 


Mit den 
neuen 
Grenzen! 
Lieferung 
sofort 


Columbus-Er. 


Die Beherrschun, 
Entstehung der 
Sieger un: 


bis zu dem modernen 


ie wichtigsten Daten der Ro 
h besondere Zeichen und Farben die Lagerstätten von Kohle, Eisen u. Erdöl 
kenntlich gemacht. Von den wichtigsten pflanzl. Produkten findet man Kautschuk, Baumwolle 
Getreide, Reis u. Mais. Von den tierischen Produkten Rinder-, Schweine-u. Schafzucht. 
DIE BUCHBEIGABE Erde u. Mensch von Dr.Jes.Petersen. 200 S., reich illustr., hübsch geb. 
m. Schutzumschlag. Wir geb. stichwortartig die Themen, die v. Or. Jes. Petersen in seinem Buche 
behandelt werden: Wie ist die Erde entstanden ? — Ein Stern unter Sternen — 
Wie entsteht das Gebirge, der Ozean, Wind und Wüste? — Die Erde vor dem 
Menschen— Versunkene Kontinente, ausgestorbene Lebewesen— Der Mensch 
ein Tier — Menschenaffe und Affenmensch — Die Besiedlung des Planeten — 

des Planeten — Wie sind die Rassen zu erklären? — Die 
taaten — Die Aufteilung der Erde unter die Menschen — 
Besiegte — Die Großmächte und ihre Politik auf dem Globus usw. 
Eine Erd-u. Menschengeschichte v. d. Uranfängen der Entstehung uns. Planeten 
mpfums Dasein der großen Rassen u. Völkerschaften. 
Daneben das Ortsregister u. die Länderstatistik: Die Erde in Wort u. Zahl. 


Die Welt in der Wohnstube 


ee e 

Der schönste Zimmerschmuck! 
Fast jeden Morgen und Abend lesen Sie Ihre Zeitung und ziehen dadurch in Ihre 
trauliche Wohnstube die große Welt. Deutschland 
sein Gegner ist England — sein Freund ist Rußland. Wissen Sie, wie groß Ruß- 
land ist? Wissen Sie, was England bedeutet?- Kennen Sie die Ausdehnung seiner 
riesigen Kolonien? — In Ihre Wohnstube gehört der Columbus-Globus, er ist die 
Welt im kleinen. Er zeigt Ihnen das Antlitz der Erde, ihre Kontinente und Ozeane. 
Die Kolonien tragen die Farben der Mutterländer, so, daß die Machtbereiche der 
Großstaaten gut zu erkennen sind. Dieser Globus ist 


die Ergänzung der Bibliothek 


Was Sie auch immer lesen mögen, immer finden Sie Dinge, die eine schnelle 
Orientierung auf dem Globus wünschenswert machen. Im 
Afrika, Asien und die Südsee, mit dem 
den Erdball, und durch den Bildfunk werden Sie bald nicht mehr bloß die 
Welt hören, sondern auch sehen. 
mit Recht sagen: Die Welt ist mein Feld. Diese Welt aber führt Ihnen der 
lobus vor Augen. Er ist das getreue Abbild unserer Mutter Erde. 


Weihnachts-Angebot für die Leser 


Wir liefern diesen Columbus-Erdglobus, der soeben- vollständig neu re- 
‘ vidiert und ergänzt wurde, mit Buchbeigabe, Anleitung zum 
Gebrauch, Kompaß, Lupe und Ortsregister zum Preise von 36, — RM E 


@ ohne Preiserhöhung 


Columbus Erdglobus mı Buchbeigabe 


Beschreibung: Das neue Modell des Columbus-Erdglobus zeigt 
die. letzten Grenzveränderungen (im mitteleuropäischen 
sowie Forschungsergebnisse. Die Ausstattung ist. weiter verbessert. 
Der Meridian ist graviert und hochfein poliert. Der Fuß, Mahagoni poliert, 
niedrig, für den Schreibtisch, zeigt eine moderne Form, in den 

mit Facette versehener Kompaß eingelassen. Die beklebte Kugel wird mit einem 
besonderen, wasserhellen, spiegelblanken Hartlack überzogen und ist abwaschbar. 
verschiedenen Farbabstufungen wiedergegeben, in Rand u. 
litisch-wirtschaftl. Kartenbild. 


ämpft um seine Existenz — 


ino erlebten Sie 
adio ‘umspannen Sie in Sekunden 


Unter solchen Umständen kann jeder 


gegen Monats- SEE 
zahlungenv.nur 1. Rate 1.12.39 


Bestelischein ——— 


Unterzeichneter bestellt bei dem 
Drei - Kegel - Verlag, Abteilung 
Sortiment, Berlin - Lichterfelde, 
Karwendelstr. 35, unter Bezugnah- 
me auf das Angebot im 
„Adler Yossi: Exemplare 
Columbus - Erdglobus Modell 1940 
Preis 36— RM, Verkehrs- und 
wirtschaftspolitische Ausgabe 
nebst Buchbeigabe „Erde und 
Mensch“. Mit Kompaß, Lupe und 
Anleitung etc. — gegen bar — gegen 
Monatszahlung von 3,60 RM. Der 

anze Betrag — die 1. Rate — 
folgt gleichzeitig — ist nachzu- 
nehmen. Erfüllungsort für beide 
Teile Berlin- Lichterfelde. Post- 
scheckk. Berlin 154096, Eigentums- 
vorb, bis zur völlig. Bezahlung wird 
anerk.— Nichtgewünscht. streichen 


Raum) 


uß ist ein 


litisch. 
irtschaft der Erde. 


Orta. Dal. s00024:04u0nn0ns0H 0000 


SIG by USS SVR ONG 2S: Beto tam. 1 6 


Wir denfen da weniger an die materielle Förde- 
rung als vielmehr Caran, dak das Reid) die deutjche 
Luftfahrtinduftrie mit Aufträgen bedadhte, die — 
lowohl der Größe des Auftrags als aud) der ge- 
itellten rift nad) — über das Maß jeder menjd- 
lijen Erfüllungsfraft zu gehen fdienen. Das 
Ausland, das in den legten Jahren voller Neid auf 
die deutſchen Anftrengungen auf allen Gebieten 
des öffentlihen Lebens gefehen hat, hat für die 
Verwirllidhung des mandmal ſchier unmöglich 
Scheinenden ein ridjtiges Wort gefunden, als es 
von dem „deutihen Wunder” fprad). 

Aus eigener Kraft hat die deutſche Luftfahrt- 
induftrie, mag es die des Flugzeug- oder Motoren- 
baues, des Zubehörs oder der Prüf- und Mek- 
geräte, des Lichtbildgeräts, der Bodenanlagen oder 
der Waffen und Bomben fein, diejes Wunder voll- 


ZOELLNER 


Berlin-Neukölln - Neukirchen Obpf. + Gegr. 1796 
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ABRIK ELEKTRISCHER | 


Tornado aan eceriscus| 
MASCHINEN UND APPARATE NACHFOLGER e BERLIN N 65 f 


| U-Bootswoffe: Forstner, 


bradt. Gewiß, das Reih hat hier die Erjtellung 
großer und ausreihender Fabriken ermöglicht 
oder erleichtert — was das Reid) ihr aber nicht 
geben fonnte, das waren die Menfden, die in 
diefen Fabriken arbeiten follten. Die Luftfahrt: 
indujtrie aber hat fie gefunden und an den 
tihtigen Plak gejtellt: angefangen mit dem ge- 
nialen Konjtrufteur und Erfinder, der den hohen 
Flug feiner Gedanken auf das Zeichen- und Kon- 
ftruftionsbrett bannt und dem feinfinnigen Arbeiter, 
der die Zeichnung. im naturgetreuen Modell 
Geftalt annehmen läßt, bis zu den Taufenden 
von Jpezialifierten Handarbeitern, die Teil auf 
Teil des Flugzeugs entitehen laffen, und den 
felbjtlofen, mit verantwortungsvollfter Aufgabe 
betrauten Werffliegern, die das neue Flugzeug- 
mufter zum erjten Male einer Bewährungsprobe 
unterziehen, die auf Biegen und Brechen für bie 


sesame Bücher von deutschem Geist und 


deutscher Tatkrait 
= | 


Tote 
Sampfiegee “ort ist Dorimund. Buchhandlung F. Erdmann, Dort- 


— — mund 47, Gutenbergstr. 35, Postschließfach 307 


Plüschow: Die Abenteuer des Fliegers 


Gallipoli / Schoen: Auf Vorposten für 
“ Deutschland / Röck: Die Festung im 

Gletscher / Valentiner: U 38, Wikinger- 
fahrien eines deutschen U-Bootes / Schoen: 
Auf Kaperkurs / Schoen: Kreuzerkrieg führen! 


482 Seiten Text u. 214 Bildern kosten zu- 
sammen nur RM 28.50. 


Jeder Band 95 Rpf. Gewicht 110 gr 


Kavallerie: Loe If, Ulanen- 
patrouille 
Pioniere: Jahn, 


ombek 
Hochseeflotte: Loe ti, 


Schlachtkreuzer im Feuer 


Infanterie: Hein, Greift an, 
Grenadiere! 

Pionier 
U-Boot vor dem Feind 
Ar’illerie: Kunowski, 

Eine Batterie verstummt 


|| Zuftwaffe:Italiaander, Schutztruppe: Dullo, 
Pour le merite-Flieger mit Deutsche kämpfen in 
zwanzig Jahren Afrika 


„ | Gustav Weise Verlag / Berlin 
-WERKE 


Ges. für Farben- und Lackfabrikation m. b. H. 


Flug-u.Schiffs- 
Modelibau 


Höhere Technische Lehranstalt 


fahrttechnik. Maschinenbau 
Elektrotechnik (reichsanerkannt). 
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M.HENSOLDTa SUHNE 


Optische Werke A.G. WETZLAR 


— Heldeniaien| 


Richthofen: Der rote Kampfflieger $ 


v. Tsingtau / Schoen: Die Hölle von || 


| Fürbringer:Alarm!! Tauchen! / Wehr: Tannen- | 
berg — Diese 10 Ganzleinen-Bände in Kassette || 
mit 


Ich liefere die 10 Bücher |} 
ohne Preisaufschlag geg. Monatsraten von RM 2.85. | 
Die erste Rate ist zahlbar bei Lieferung. Erfüllungs- || 


Ingenieurschule 


Seestadt Wismar 10 


| 


für Leichtbau-, Automobilbau-, Luft- 
und 


{ 
H 
i 
i 
H 
| 
i 


j 


Maſchine, auf Tod und Leben für den Menſchengeht. 
Jeder an feinem Plak — am ridtigen Plak, das 
war die erjte Vorausjegung für den Erfolg, eine 
auf Gedeih und Verderb zuſammengeſchloſſene 
Werts- 
unumftößlihe Gewißheit für die Erfüllung der 
hohen Aufgabe im Dienft des Vaterlandes, im 


Dienft der Luftwaffe. 


und Urbeitsgemeinjdaft, 


das war die 


Wahrlidh: „Das Aihen- 


brödel von geftern ift zum jtrahlenden Stern am 


Luftfahrthimmel 


unjeres €rdballs geworden!" 


Die deutjche Luftfahrtinduftrie, ſelbſt in ſchlimmſten 
Notzeiten von einem unbändigen WArbeitswillen 
und von einem durch nichts unterzufriegenden Ent- 
ſchluß zur Behauptung erfüllt, hat erft in den lebten | 
viereinhalb Jahren die Krönung ihres Dafeins 
erhalten: jie wurde die Waffenjchmiede der deut- 
jhen Luftwehr! Cine Ehrenbezeihnung, auf die 
fie ftolz fein darf, heute und immerdar. 


— 


2 


— 35 | 


= 


l 
En 


WAGENER & CSASTEK 
BAUUNTERNEHMUNG 


BERLIN - CHARLOTTENBURG 4 
KANTSTRASSE 118 


| MUNCHEBERGER SAGEWERK 
WAGENER & CSASTEK 


MUNCHEBERG (MARK) 
MUNCHEHOFER WEG 48-50 
FERNRUF: 


FERNRUF 31 81 41 


und 


MUNCHEBERG 302 


Kleine Soldatenbücher Gegen Berufsangabe erhalten Sie 


ohne Nachnahme 
mit 30 Tagen Ziel 


Late | 
100 


4 
Ohne Risiko 


ist dieses Angebot für Sie, weil ich von der 


Qualität meiner Halter überzeugt bin. In der ™ 5 


kurzen Einführungszeit erhielt ich viele be- 
poisas Anerkennungsschreiben. — In aller 
whe können Sie den Halter in Ihrer Wohnung 
rüfen. Wenn Sie nur etwas daran auszusetzen 
aben, senden Sie denselben zurück. Eine 
Verpflichtung haben Sie nicht. 


Die Vorteile: 

1. Schaft, Koppe und durchsichtiges 
Vorderteil sind unzerbrechlich. 

2. GroBer Tintenraum, wobei der 
Tintenvorrat standig zu sehen ist. 

3. Einfaches Füllen durch Vor- und 
Rückschrauben des Saugkolbens. 

4. Große Feder mit Iridiumspitze, 
die Sie in jahrelangem Gebrauch 
nicht abschreiben können. 


Der „Gala 100” kostet 3,85 RM 


In vier verschiedenen Farben wird derselbe 
hergestellt: Schwarz, grünperl, blauperl und 
braunperl. Die Feder ist in folgenden verschie- 
denen Spitzen lieferbar: extrafein, fein, mit- 
tel, breit und schräg. Eine Postkarte genügt. 
Geben Sie bitte die Farbe und Federspitze an. 


Wollen Sie weniger ausgeben? 
Auch dann habe ich für Sie das Rich- q 
tige. Der ,,Gala 33” kostet nur 2,65 RM 
In den gleichen Farben und Federspitzen, je- 

loch in etwas geringerer Qualität. Ich liefere 
den „Gala 33” zu den gleichen Bedingungen. 
Für diesen Halter 3 Jahre Garantie! 


Auf Wunsch auch spesenfreie Nachnahme 


G. Sasse - Essen - Schlienfach 754/15 


i 
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Denken - Raten - Lösen! 


Nachdruck verboten 


Silbenrätjel 


a — art — be — bel — ber — ber — dan 


— die — du — e — ei — eis — er — gel — 
gen — glau — in — lan — le — le — leb 
— lei — ler — li — ma — mo — neh — 
. nen — ner — neu — nis — no — not — rei 
— renz — rol — rung — sel — sil — sta — 
strie — te — tor — tu — tur — vo — wo 


Aus vorftehenden 47 Silben find 17 Wörter 
zu bilden, deren Anfangs: und vierte Buch: 
ftaben, beide von oben nad) unten gelejen, ein 
Wort von Schiller ergeben. 

Bedeutungdereinzelnen Wörter: 
1 Antriebsmafchine, 2 bedeutfames Geichehnis, 
3 Rinderfpielzeug, 4 Standbild, 5 bejonderer 
BWefenszug, 6 Gewebe, 7 römiſcher Luft{piel- 
dichter, 8 Metallegierung, 9 gefiederter bunter 
Wafferanwohner, 10 Kunftgebiet, 11 vüdjtän- 
dige Auffafjung, 12 ftimmungsvolles Tonftüd, 
13 ſchmaler Landftreifen an der Küfte, 14 ger- 
manifcher Gott, 15 Teil der Bolkswirtichaft, 
16 Infekt, 17 Wiener WalzerFomponift. 50025 


Berjehmelzungsrätjel 
Uhr — Wange, Akt — Hai, Heil — Garn, 
Oder — Darm, Denar — See, Spion — Ode, 
Ratte — Inn, Ger — Sieb, Trog — Linz 

Die vorftehenden Wortgruppen find fo zu ver- 
Ihmelzen, daß man je ein Wort nachſtehender 
Bedeutung erhält. Die Anfangsbudftaben der 
gefundenen Wörter nennen, in der angegebenen 
Reihenfolge gelefen, einen Raffehund. 

1 Zahlungsmittel, 2 Heimat des Odyſſeus, 
3 fremdländifhes Raudjgerat, 4 Hödertier, 
5 Tonſtück, 6 griechiſcher Gott, 7 Erziehungs: 
anftalt, 8 {dywimmendes Gletfherftüd, 9 deut- 
{her OpernEomponift. 50026 


Kreuzworträtjel 
Bedeutung dereinzelnen Wörter 
a)vonlintsnadredhts: 1 mathematifche 
Figur, 6 deutfcher Dichter im vorigen Jahr: 
hundert, 9 franzöfifhe Münze, 11 Teil des 
Kopfes, 12 jhmale Brüde, 13 Wahrnehmungs- 
fähigkeit, 14 nordifde Dichtung, 15 Begrenzung, 


17 Opernlied, 18 Stadt in Weftfalen, 19 Stadt 
in Belgien, 20 Getränt, 22 Flußregulierungs: 
bauwerf, 23 griehijhe Göttin; 


b) von oben nad unten: 2 dhemifder 
Grundftoff, 3 ° Mufilftüd, 4  Fifdercigerat, 
5 Stadt am Inn, 7 Genußmittel, 8 Stadt in 
Italien, 10 Wiiftenbewohner, 16 Zeitangabe, 
17 Handelsvertreter, 21 Gemeinfdaft. 1 


Auflösungen aus voriger Nummer 

Kreuzworträtsel: a) 1 Spitzmaus, 7 Pol, 
8 Elite, 10 Ran, 11 Trog, 13 Zeug, 14 Ob, 16 Bob, 
17 Ode, 18 Ar, 20 Aden, 22 Akte, 24 Gas, 27 Eleve, 
28 Zar, 29 Niederung; — b) 1 Spitzbergen, 2 Poe, 
3 Zeno, 4 Air, 5 Utah, 6 Senftenberg, 9 Arg, 
11 Tuba, 12 Go, 15 Bode, 19 Ra, 20 Ate, 21 Bali, 
23 Klee, 25 See, 26 San. 

Silbenrätsel: Das Wichtige bedenkt man 
nie genug. — 1 Desinfektion, 2 Arithmetik, 3 Super- 
intendent, 4 Wigwam, 5 Iduna, 6 Chamäleon, 
7 Tizian, 8 Isolani, 9 Gazelle, 10 Ernennung, 11 Blau- 
beere, 12 Estragon, 13 Drahtverhau, 14 Engerling. 

Buchstabenmischung: 1 Kabinett, 2 Uke- 
lei. 3 Niederwald, 4 Steinbock, 5 Thusnelda, 6 For- 
tuna, 7 Luftschiff, 8 Umbruch, 9 Germania. — 
Kunstflug. 


DRP 
609166 


SCHUTZMARKE 


Gut rajiert- 
gut gelaunt! 


Nunſer Búchertífeh itt 


„Männer am Feind“. Bon Rolf Bathe. Gerhard 
Stalling-Berlag, Oldenburg-Berlin. 439 ©. 
Brojdh. RM 4,80, Ganzl. RM 5,60. 


Mit vielfach unbefanntem Material, in jahrelanger 
Arbeit aus Heeresardiven und -beridten, Truppen- 
geldhidten und Tagebiidern zujammengetragen, 
ſchuf Rolf Bathe dieje jtarfe und eindringlide 
Meltkriegserinnerung. Es ijt ein Kriegsbud), das 
unter der Vielzahl feinesgleihen einen befonderen 
Pla beanfpruden darf. In adjt Kapiteln, denen 
die „Acht Pflichten des deutſchen Soldaten“ voran- 
geftellt find, fdildert der Autor die heldiſchen und 
Dod) fo ſelbſtverſtändlich erfcheinenden Taten jener 
Männer, die am Feind ftanden, glei), in welchem 
Rang und in welder Truppe. In lebendigen 
Szenen rollt der Kriegsalltag mit allen Spannun- 
gen vor uns ab, in dem der Arzt und Kranfenträger, 
der Telefonijt und Munitionsfahrer eine ebenfo 
wichtige und unverginglidje Rolle jpielten wie 
Stoßtruppführer oder Maſchinengewehrſchützen. 
Es ijt ein Bud im ſoldatiſchen Geiſte der Deutſchen, 
den der Weltfrieg.unfterblid) gemadt hat. 

: Fritz Dettmann 
EE TS ASI IS ES SAIN 
Geschäftliches 


Ein Teil der Auflage enthält eine Werbeschrift der Firma 
Meier & Hinrichs, Hamburg-Altona 1, Winterstr. 4/8 


— 


ackung 


ae ist mehr Wert auf Güte des 
Inhalts als auf kostspielige Ausstattung 
gelegt. Da es dem Kenner nicht auf die 
Packung, sondern auf den Tabak an- 
kommt, wurde durch diese verniinftige 


Einstellung die ECKSTEIN zur meist- 


cil 


Der Adler erſcheint 14täglih. Bezugspreis duch die Poft 44 Rp monatlig, einſchließli— 
Verantwortlider Anzeigenleiter Willy Roth, s 
Fernverkehr 17 57 61. — Entered as second class matter April 14, 1939 at the post office at New York, N. Ts 
(Sec. 523, P L and R.) 


Hauptfdriftleiter Hermann Schreiber, Berlin W 15. 


Berlin SW 68. Fernfpreder-Sammel-Nr. Ortsverfehr 17 45 71 — 


O gerauchten Zigarette Deutschlands. 


ECKITEIN 


3% Pkg. 


under the Act of March 3, 1879. 


6 baw. 9. R 
erlin-Fropnau, 


Pf Poftgebiihren, Hierzu 2 Rpf Buftellgeld je. Heft. 
PL 2 D n Zu 


We 


— ruf und Verlag Auguft Scherl Nachfolger 
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JUNKERS FLUGZEUG- UND -MOTORENWERKE A.-G. DESSAU 


